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Was bedeutet Olympia 
für die Elbinseln?
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Der kleine Grasbrook soll „Olympic City“ werden - 
die Auswirkungen auf Wilhelmsburg und die 
Veddel wären immens.   Foto: Bernhard Kaufmann
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Freitag, 19.6.:
10.30 Uhr, Bürgerhaus: Peruanisches Zirkustheater „Leyendas y 
Malabras“ („Legenden und Jonglage“): Der Jugendzirkus „Arena y Esteras“ 
ist zu Gast bei „Zirkus Willibald“ und präsentiert sein neues Stück. Siehe auch WIR 
5/2015, S. 17.

Sonntag, 21. Juni:
Ab 10 Uhr, Mannesallee: Fahrradsternfahrt „Mobil ohne Auto“ – 
Open-Air-Gottesdienst und vergnügliche Demonstration: 
10 h: Open-Air-Gottesdienst „Mit Gottes Segen losradeln“ für Groß und Klein auf 
dem Vorplatz der Emmaus-Kirche mit Pastorin Blös und dem Reiherstieg-Bläserchor.
Um 10.50 h geht es gemeinsam mit der Tourenleitung zum
Treffpunkt „Reichsstraße“. 
11 h: Am S-Bahnhof Wilhelmsburg vor der Behörde für Stadtentwick-
lung und Umwelt Start auf der Nebenroute. Nach Querung der Köh-
lbrandbrücke mit dem phantastischen Ausblick auf den Hafen geht 
es über den Reiherstieg Hauptdeich und die Harburger Chaussee auf 
die A 252 Richtung Jungfernstieg. Dort fi ndet in diesem Jahr die Ab-
schlusskundgebung statt. Infos: www.fahrradstadt-wilhelmsburg.de
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Liebe Leserinnen und Leser,
Glück im Unglück – so nennt man das! 
Statt dass wir uns nur um unser eigent-
liches Anliegen, über Wilhelmsburgensi-
en zu berichten, kümmern können, funkt 
uns die Technik immer wieder dazwischen. 
Wir hatten gerade festgestellt, dass un-
ser zweiter, älterer Computer ersetzt wer-
den muss, da er mit den Bankdaten nicht 
mehr kompatibel ist, da haute es vorige 
Woche richtig rein und unser Hauptcom-
puter, auf dem der Wilhelmsburger Insel-
Rundblick erstellt wird, gab den Geist auf. 
Soweit das Unglück. Und nun zum Glück, 
das wir haben. Dafür gilt das Sprichwort: 
Des einen Glück ist des andern Leid. Wir 
fi nden es sehr traurig, dass der Compu-
terladen in der Veringstraße aufgibt. Aber 

durch den Ausverkauf bekommen wir jetzt 
zwei Computer für den Preis des einen, für 
den wir bereits ein Angebot eingeholt hat-
ten. Und wie gut, dass die Schreibstube 
mit ihrem eigenen Computer bei uns ein-
gezogen ist. So war die Erstellung dieser 
Ausgabe gesichert. Als Sahnehäubchen 
obendrauf kommt noch, dass unser tech-
nischer Fachmann, Klaus D. Müller, tat-
sächlich aus Australien wieder zurück ist 
und sich gleich wieder bei uns gemeldet 
hat, um zu helfen.
Und obendrein haben sich auf unseren 
Aufruf im letzten WIR mehrere Damen zur 
Mitarbeit gemeldet. 
Das i-Tüpfelchen wären nun noch ein paar 
neue Anzeigen.

Ihre Redaktion

EDITORIAL • AN DIESEM WOCHENENDE



Wilhelmsburger InselRundblick 6/2015 3

SCHWERPUNKTTHEMA

Michael Rothschuh/Silke Wölke. Entge-
gen der Propaganda, Wilhelmsburg würde 
durch Olympia enorme Chancen erhalten, 
wäre der Stadtteil in Wahrheit mit einer Viel-
zahl negativer Auswirkungen konfrontiert. 
Thema Hafenwirtschaft:
Da die Hafenwirtschaft erhebliche Bedenken 
gegen eine Verkleinerung des Hafens durch 
Olympia hat, kommt der Senat den Forde-
rungen des Unternehmensverbandes Ha-
fen Hamburg (vgl. Jahresbericht für 2014, S. 
33) in Bezug auf Wilhelmsburg weitgehend 
nach: 
• Keine Verlagerung von Unternehmen, 
stattdessen Bestandsschutz und Sicherung. 
• Keine zusätzlichen Aufl agen für die Betrie-
be im Bereich Emissionen und Gefahrgut.
• Uneingeschränkte Anbindung für Groß-
raum- und Schwerlastverkehr.
• Vermeidung der Nachbarschaft von Ge-
werbe, Wohnen und Verkehrsachsen.
Thema Wohnungsbau:
Von den Forderungen sind drei wichtige Ge-
biete der Wohnungsplanung und Natur be-
troffen:
1. Im Bereich Jaffestraße sollten nach Ver-

legung der Reichsstraße 1750 bis 2000 
Wohnungen gebaut werden. Nun sol-
len Gebäude für 16.000 Olympia-Me-
dienvertreter entstehen; angeblich 
würden diese nach 2024 oder 2028 zu
Wohnungen. Das ist aber unmöglich,
wenn der Bereich Gewerbegebiet bleibt.
2. Am Hauland sollten bis zu 850 Woh-
nungen entstehen; jetzt ist dort we-
gen der Hafenfi rmen am Reiherstieg 
und der Hafenbahn Gewerbe geplant. 
Die Hafenfi rmen sollen in Bezug auf  
Lärm, Schadstoffe und Gefahrgut nicht 
eingeschränkt werden. Interesse hat 

die Holstenbrauerei, in Frage kommen aber 
auch Betriebe, die wegen Olympia vom Klei-
nen Grasbrook entfernt werden sollen.
3. Spreeterrassen mit auf den Spreehafen 
und Hamburg gerichteten Wohnungen wa-
ren ein Kernstück des von Jörn Walter 2013 
vorgelegten Zukunftsbildes. Dafür sollte die 
Harburger Chaussee vom Hafenverkehr ent-
lastet werden. Stattdessen sind dort jetzt 
mehrstöckige „Gewerberiegel“ geplant, weil 
die Harburger Chaussee als Schwerlasttras-
se erhalten und ausgeweitet werden soll. 
Man braucht sie auch als Ergänzungstras-
se für die Haupthafenroute Veddeler Damm, 
die bei Bau, Betrieb und Nachnutzung des 
Kleinen Grasbrooks von Olympia nur noch 
begrenzt für den Hafenverkehr zur Verfü-
gung steht. Die bestehenden Wohnungen 
an der Harburger Chaussee gelten nun als 
Altfälle, die man leider nicht einfach weg be-
kommen würde. 
Thema Spreehafen
Wohin die Betriebe des Kleinen Grasbrooks 
verlegt werden sollen, lässt der Senat noch 
offen. Wahrscheinlich werden dafür Flächen 
im und am Hansa- und Travehafen heran-

gezogen werden. Die dort liegenden Betrie-
be und Anlagen müssen woanders hin; der 
Spreehafen kommt für einen Teil davon in 
Frage. Ob die Wege dann noch für die Allge-
meinheit zugänglich bleiben, ist offen. 
Thema Verkehr:
Durch die Verlagerung von Hafenverkehr 
und Gewerbe wird die Emissions- und Lärm-
belastung im Stadtteil erheblich zunehmen.
Die Hafenquerspange wird nun auch mit 
Olympia begründet. Sie bringt Verkehr, Lärm 
und Zerschneidung in den Wilhelmsburger 
Süden und nach Kirchdorf.
Thema Sportstätten:
„Olympia“ bestimmt künftig, wo Geld für 
Sport ausgegeben wird. Profi tieren werden 
die, die „olympiareif“ erscheinen. Vorhan-
dene Sportstätten zu sanieren oder zu er-
weitern ist keine Olympia-Aufgabe. Das Geld 
wird in die speziellen Olympiasportstätten 
gesteckt, die nach den Spielen keineswegs 
dem Breiten- und Behindertensport sondern
nur dem Elitesport zur Verfügung stehen 
werden. Kanuslalom-Anlagen sollen z.B. 
im Inselpark gebaut und nach den Spielen 
gleich wieder zurück gebaut werden zu ei-
ner Freizeitanlage. 
Thema Lokales Mitspracherecht:
Verkehrsplanung, Mediendorf, Gewerbe-
gebiete – alles geschieht von nun an unter 
dem Vorrang von Olympia. Der Bezirk oder 
gar die Wilhelmsburger_innen haben da-
bei nichts zu sagen. Bis 2017 will Hamburg 
sich lieb Kind beim IOC machen, um den Zu-
schlag für Olympia zu bekommen. Und da-
nach ist Hamburg durch Vertrag an die Maß-
gaben des IOC gebunden.
Thema Geld:
Allein die Bewerbung verschlingt zig Millio-
nen Euro Staatsgelder. Der Senat hält sich 
mit konkreten Aussagen zurück und will 
auch bis zur Abstimmung im November nur 
ungefähre Kosten für Verlagerung des Ha-
fens und Olympia heraus geben. 
Langfassung: www.inselrundblick.de

Olympia hui – Wilhelmsburg pfui
Die Bewerbung für Olympia hat überwiegend negative 
Folgen für Wilhelmsburg

Bald alles weg wegen Olympia? Der Kleine 
Grasbrook.     Foto: M. Rothschuh
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pischen Spielen zuzurech-
nen seien oder nicht.
Zu einer Veranstaltung 
am 29. Mai der Baube-
hörde waren lediglich In-
teressengruppen einge-
laden. Dabei war keine 
Initiative aus Wilhelms-
burg. Für die nicht Ein-
geladenen wurde auf die 
öffentliche Veranstaltung 
am 2. Juni in der Mag-
nus Hall verwiesen. Dort 
wurde der Masterplan für 
das rund 130 Hektar gro-
ße Gelände rund 700 In-

teressierten vorgestellt. Eine kurzfristig auf 
das Podium eingeladene Vertreterin von 
„NOlympia“ benannte aus ihrer Sicht ent-
stehende Probleme wie Verdrängung des 
Hafens, Hochwasserschutz, hohe Kosten 
für die Aufbereitung als dauerhaftes Wohn-
gebiet, Sicherheitsvorkehrungen, Verdrän-
gung der Bewohner von der Veddel und aus 
Wilhelmsburg wegen der zu erwartenden 
Mietsteigerungen, die 
es bisher in jeder Olym-
piastadt gab. Senatorin 
Stapelfeldt wies auf die 
„hohe Ehre“, dass sich 
der Deutsche Olympi-
sche Sportbund (DOSB) 
für Hamburg entschie-
den habe, hin. Sie ver-
sprach: „Wir wollen die 
Meinung der Hambur-
ger frühzeitig hören, 

MG. Es begann mit der Veranstaltung „Pe-
gelstand Elbinseln - Was wollen die Wil-
helmsburgerInnen in dieser Legislaturperi-
ode erreichen?“ am 8. Mai im Bürgerhaus. 
Dort wurden auch die Auswirkungen von 
Olympia in Hamburg auf Verkehr, Woh-
nungsbau, Soziales, Umwelt und Ökologie 
sowie auf ein durch den Olympiavertrag mit 
dem IOC eingeschränktes Mitspracherecht 
hingewiesen (vgl. WIR 5/2015). 
Am 26. Mai bei der Landespressekonferenz 
im Hamburger Rathaus wurden die ersten 
Entwürfe eines international zusammenge-
setzten Teams von Planern für die „Olym-
pic City“ auf dem Kleinen Grasbrook vorge-
stellt. Dabei wurde festgestellt, dass es vor 
allem um die Nachnutzung und die Stadt-
entwicklung gehe. Die Spiele seien ledig-
lich eine Zwischennutzung für drei Monate. 
Man müsse also bei den Kosten genau hin-
schauen, ob sie den Olympischen/Paralym-

Stimmen zu Olympia 2024 in Hamburg auf dem 
Kleinen Grasbrook
In den vergangenen Wochen gab es viele Möglichkeiten, 
sich über die geplante Olympiabewerbung Hamburgs zu 
informieren und sich eine erste Meinung zu bilden

Ergebnis des öffentlichen Modellbaus zu „Olympic City“ im 
Rahmen von „New Hamburg“ auf der Veddel.           Foto: MG

zunächst zur ,Olympic City‘ und später zu 
dem dort geplanten lebendigen Stadtteil: 
attraktiv, nachhaltig und wirtschaftsabge-
sichert“. Große Bedenken kamen vom Un-
ternehmensverband Hafen: „Die Mitglieder 
werden nicht ernst genug genommen. Die 
Hafenwirtschaft hat die Zusicherung des 
Senats zu einer 1:1-Verlagerung. Vor die-
sem Hintergrund hat sie einer Bewerbung 
zugestimmt. Bei den vorgestellten Vari-
anten ist der Flächenverbrauch größer als 
bisher vom Senat zugesichert. Ist das mit 
dem Senat abgesprochen?“ Kees Christia-
anse vom Planerbüro KCAP beruhigte, dass 
die Flächen noch nicht festgelegt seien. 
Thomas Mendrzik von der Verdi-Landes-
fachgruppe Häfen wies auf die betroffe-
nen ArbeitnehmerInnen hin: „Ich kann nur 
empfehlen, dass Sie die Interessen der Ar-
beitnehmer wahrnehmen und gucken, was 
da gemacht wird. Dort sind nicht nur alte 
Autos. Es ist ein Universalhafen, ein hoch-
moderner Multi-Purpose-Terminal.“ Es kam 
die Frage, ob Hamburg nicht deshalb die 
Spiele bekomme, weil viele andere Städte 
abgewinkt hätten. Bezweifelt wurde auch 
die Nachhaltigkeit eines solchen Großereig-
nisses, und Lutz Cassel vom Stadtteilbeirat 
Wilhelmsburg mahnte ein lange verspro-
chenes Gesamtverkehrskonzept an. Auf 
die Frage, warum Hamburg sich nicht mehr 
Zeit lasse und das Referendum, wie Bos-

Der Kleine Grasbrook
Es handelt sich dabei weder um einen Teil von 
Wilhelmsburg noch von der Veddel. „Der Ham-
burger Stadtteil Kleiner Grasbrook gehört dem 
Bezirk Hamburg-Mitte an. Der Stadtteil liegt 
vollständig im Freihafengebiet ... und grenzt an 
die Stadtteile Veddel, Steinwerder und im Süden 
an das dicht besiedelte Wohngebiet Wilhelms-
burg.“ (Infos entnommen bei hamburg.de)
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ton, erst ein Jahr später mache, antwor-
tete Dr. Christoph Krupp, Staatsrat: „Wir 
würden gerne diese Unterlagen beim IOC 
damit garnieren, dass wir sagen können, 
es haben soundso viele Hamburger zuge-
stimmt“. Bedenken von der Veddel beant-
wortete Oberbaudirektor Jörn Walter be-
geistert: „Veddel würde zum ersten Mal 
eine direkte Anbindung an die Stadt be-
kommen, direkt über einen Park und eine 
neue Brücke. Das ist ein Riesenqualitäts-
sprung“. Walter versprach Angaben zu den 
Kosten für Herbst 2015, zeitig genug vor 
dem Referendum im November. 
Im Rahmen der Kulturinitiative von Schau-
spielhaus und örtlichen Einrichtungen 
„New Hamburg“ gab es am 5. Juni auf der 
Veddel eine Veranstaltung „Veddel schaut 
auf Olympia“. Befürworter von Olympia 
freuten sich auf den neuen Stadtteil, der 
zu Fuß, mit dem Fahrrad oder Kinderwa-
gen zu begehen sei. Am besten wäre ein 
Deckel über die Bahn und die Autotrasse! 
Kritisch wurde nachgefragt, wie viel Mit-
spracherecht Hamburg überhaupt habe, 
die Befürchtung: sehr wenig. Denn was 
gebaut wird, bestimmt das Internationa-
le Olympische Komitee (IOK). Es wurde 
dafür geworben, sich zu beteiligen: „Wir 
können nur was ändern, wenn wir das 
Viertel, um das es geht, zu unserem ma-
chen. Wenn wir nur Protest machen, wird 
sich für uns wenig ändern“, so ein Besu-
cher. Dem Vorschlag von „NOlympia“, eine 
Rückzugsmöglichkeit für den Fall, dass die 
Kosten über 10 Milliarden gingen, in den 
Vertrag mit dem IOK einzubauen, wurde 
keine Chance eingeräumt.

Verein Zukunft Elbinsel Wil-
helmsburg. Gleich nebenan und 
mittendrin: Was bedeuten Olympi-
sche Spiele für Wilhelmsburg? 
Der Senat plant, die Olympischen 
Spiele im Jahr 2024 in Hamburg 
auszurichten, oder, wenn Ham-
burg zunächst keinen Zuschlag be-
kommt, im Jahr 2028. 
Das Zentrum mit dem Olympia-
Stadion, der Schwimmhalle und 
dem Olympischen Dorf würde 
dann im Hafen auf dem Kleinen 
Grasbrook entstehen, ein „Medi-
endorf“ im Bereich der jetzigen 
Wilhelmsburger Reichsstraße und 
der Jaffestraße. Jugendliche sollen 
u.a. in der Tor-zur-Welt-Schule un-
tergebracht werden. Geplant ist in 
Wilhelmsburg eine Anlage für Ka-
nuslalom. Für die Planungen müss-
ten zunächst die Kaianlagen und 
Betriebe von dem für Olympia vor-
gesehenen Gelände entfernt wer-
den, wohin, ist noch nicht öffent-
lich bekannt. 
Nach den Spielen soll eine „Olym-
pic City“ auf dem Grasbrook, west-
lich von der Veddel, entstehen. 
Mit BefürworterInnen und Kritiker-
Innen der Olympiaplanung wollen 
wir die Chancen und Risiken der 
Bewerbung diskutieren. 

Pegelstand Elbinsel am 2.7.:

Olympia in Hamburg: Segen oder Fluch für 
Wilhelmsburg?

Unsere Gäste sind: 
Marie Behr, NOlympia
Uta Köhne, Behörde für Inneres 
und Sport, Projekt Olympia
VertreterIn der Sportvereine (N.N.)
Michael Rothschuh, Verein Zukunft 
Elbinsel Wilhelmsburg/NOlympia
Moderation: Hartmut Sauer
Themen sind u.a.: 
- Verlagerung des Hafens aus dem 
Kleinen Grasbrook in Gebiete im 
und außerhalb des Hafens, 
- Planung einer „Olympic City“, 
- Auswirkung der Olympiaplanung 
auf Wohnungsbau, Stadtentwick-
lung und Verkehr in Wilhelmsburg, 
- Bedeutung für den Wilhelmsbur-
ger Sport, 
- Bedeutung der Olympia-Kosten 
für Wilhelmsburg. 
Diskutiert wird auch, wie sich Ent-
scheidungsprozesse verändern: 
- Rolle des Internationalen Olympi-
schen Komitees, 
- Verhältnis von Senat und Bezirk 
bei der Olympiaplanung, 
- Möglichkeiten und Grenzen der 
Bürgerbeteiligung.
Pegelstand Elbinsel: 
Olympia - Segen oder Fluch?
Donnerstag, 2. Juli, 19 Uhr 
Bürgerhaus Wilhelmsburg
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Zwischenbericht 
und Diskussion
zum Thema 
„Olympic City“
BSU lädt zu einer „Stadt-
werkstatt“ am 23.6. 
in der Hafencity ein
PM. Nach der ersten öffentlichen Vor-
stellung verschiedener Varianten für 
den Bau der „Olympic City“ am 2. Juni 
in der Magnus Hall lädt die Behörde für 
Stadtentwicklung und Umwelt nun zu 
einer weiteren Diskussionsveranstal-
tung ein. Die Planer geben einen neu-
en Zwischenbericht zur Bebauung des 
Kleinen Grasbrooks und stellen die 
nach derzeitigem Stand bevorzugte Va-
riante zur Diskussion. Außerdem wer-
den die ersten Überlegungen zur ver-
kehrlichen Erschließung für die und 
nach den Olympischen Spielen aus-
führlich erläutert.
Stadtwerkstatt Olympic City
23. Juni, 19 Uhr
CruiseCenter Hafencity 
Großer Grasbrook 19, 20457 HH
U4-Haltestelle Überseequartier
Infos: BSU, Geschäftsbereich 
Stadtentwicklung und Wohnen,
Dr. Magnus-Sebastian Kutz, 
Tel. 040-42840-2051, magnus-
sebastian.kutz@bsu.hamburg.de

Sport statt Olympia: Demozug am Spreehafen.                  Foto: hk

Den WIR gibt‘s auch im 
Internet unter:

www.inselrundblick.de

Info!

hk. Die Feuer-und-Flamme-Symbole sind 
auf jeder S-Bahn zu sehen. Die Werbung 
für Olympia 24 läuft in Hamburg auf vollen 
Touren und gibt einen Vorgeschmack da-
rauf, was im Herbst vor dem Referendum 
los sein wird. 
Nun melden sich auch die Kritiker von 
„NOlympia“ zu Wort. Gut 300 Menschen 
versammelten sich am 30. Mai auf dem 
Stübenplatz. Viele junge Leute, wenige 
Wilhelmsburger. „Olympia-Wahnsinn stop-
pen“ und „Sport statt Olympia“ stand auf 
den Transparenten. Auf Flugblättern wur-
den die Befürchtungen aus den Erfahrun-
gen der vergangenen Spiele thematisiert: 
Ausverkauf der Stadt ans IOC, unkalkulier-
bare Milliardenkosten, steigende Mieten. 
In der kurzen Eingangsrede wurde ein 
Punkt angesprochen, der bisher noch 
kaum in der Diskussion ist: Die wenigsten 
Menschen würden sich die teuren Ein-
trittskarten leisten können. Für sie würde 

das Event nur im Fernsehen stattfi nden. 
Wohl würde aber der zu erwartende po-
lizeiliche Ausnahmezustand den Alltag 
gerade auf den Elbinseln als unmittelbare 
Olympia-Nachbarstadtteile erheblich be-
einträchtigen. 
Die friedlich-fröhliche Demonstration zog 
dann mit dem Feuer-(und Flamme)-Lö-
scher-Banner vorneweg über den Vogel-
hüttendeich, die Fährstraße, den Spreeha-
fendeich (mit Blick aufs Olympiagelände) 
bis zum Bahnhof Veddel. 
Die Demo war der Auftakt für weitere
NOlympia-Aktivitäten auf den Elbinseln und 
dem Hamburger Festland in den nächsten 
Monaten bis zum Referendum. Am folgen-
den Tag fand eine Hafenerkundung auf 
dem Kleinen Grasbrook statt  und am 5. 
Juni im Rahmen von „New Hamburg“ eine 
Veranstaltung „Veddel schaut auf Olympia“. 
Weitere Infos:
www.etwasbesseresalsolympia.org 

Die Feuerlöscher
Demonstration der Olympia-Kritiker in Wilhelmsburg



ANZEIGE

KULTUR AKTUELL

Das waren 48h Musik auf Wilhelmsburg und der Veddel
Sonnenschein, Lieder, Blitz, Donner, Rock, Regengüsse, Soul und viele freundliche 
Menschen. Eine kleine Foto-Nachlese

Foto links: Neubürgerin 
aus den USA bringt den 
Soul in den Inselpark: 
Elaine Thomas & The Ham-
burg Ambassadors.

Rechts: 48h trifft das tolle 
Ergebnis des Lehmbaufes-
tivals auf dem Berta-Krö-
ger-Platz: Die UKW-Band 
spielt spontan in der Stadt 
aus Lehm.

Foto links: Massel 
Klezmorim: Der 
einzige musikalische 
Stolperstein-Rund-
gang in Deutschland.

Rechts: Folk-Pop 
nach dem Gewitter: 
Die Gruppe Joseh in 
der Honigfabrik.

Alle Fotos: hk
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C H A N C E NUnsport lich
sic. Für diese Ausga-

be haben wir uns einen 
Themenschwerpunkt ge-
wählt: Hamburgs Bewer-
bung für Olympia 2024 
(oder 2028). Denn wenn 
auch das Hauptereignis 
auf dem Kleinen Gras-

brook stattfi nden soll, so wären doch die Ved-
del und Wilhelmsburg unmittelbar von der zu 
erwartenden Großbaustelle und den Folgen der 
Brot-und-Spiele-Party betroffen.

Ich persönlich fi nde es eine Horrorvorstellung: 
Der nächste Ausnahmezustand, das nächste 
Megaevent, die nächste Monsterbaustelle nach 
IBA und igs 2013. Die Elbinseln kämen über-
haupt nicht mehr zu Ruhe, und es würde der fi -
nale Zugriff auf unsere letzten noch verbliebe-
nen Frei- und Naturfl ächen erfolgen.

Diesmal würden außerdem die stattfi ndenden 
Umwälzungen und (Bau-)Maßnahmen mit noch 
weniger Bürgerbeteilung und noch weniger de-
mokratisch legitimiert vonstatten gehen als im 
Zuge von IBA und igs. Denn hätte Hamburg 
erstmal den Zuschlag für Olympia, dann gäbe 
es nicht mal mehr Pseudobeteiligungsformate 
à la „IBA-Dialog“, der Bezirk hätte überhaupt 
nichts mehr zu melden, und damit würden auch 
große Teile des gut gemeinten „Perspektiven“-
Prozesses ad absurdum geführt. Entschieden 
würde nämlich in letzter Instanz und allein nach 
den Vorgaben des IOC. Und wer dort mit wel-
chen Interessen vertreten ist, das durchschaut 
kein Mensch, wir wissen nur: Es sind nicht die 
Bürgerinnen und Bürger Hamburgs und der be-
troffenen Stadtteile.

Für einen Moment hat mir das Argument 
der Olympia-Befürworter - wenn nicht demo-
kratische regierte Länder die Ausrichtung der 
Olympischen Spiele übernehmen, fallen die-
se irgendwann endgültig Despoten und Schur-
kenstaaten in die Hände - zu denken gegeben. 
Doch in Wahrheit wird genau anders herum ein 
Schuh daraus: Olympia selbst schafft undemo-
kratische Strukturen, es macht aus demokra-
tisch verfassten Staaten und Städten Mario-
netten des olympischen Despoten. In Hamburg 
kommt das den Stadtoberen womöglich gut zu-
pass. Denn Olympia ist für sie vor allem eine Op-
tion zur Fortsetzung des „Sprungs über die Elbe“ 
mit anderen Mitteln. Endlich könnten sie stadt-
entwicklungspolitisch durchmarschieren, ohne 
sich mit lästiger Bürgerbeteiligung herumschla-
gen zu müssen. Und irgendwie habe ich so eine 
Ahnung, dass die städtebaulichen Visionen unse-
res Oberbaudirektors außerordentlich kompati-
bel mit den Vorstellungen des IOC sein werden.

DURCHHALTEN!

Unsere Seiten für alle, die nach Wegen zu Ausbildung und Arbeit suchen. 
WIR zeigen Chancen auf, die unser Stadtteil bietet. 

WIR schreiben für mehr Bildung und gegen die große Sprachlosigkeit. 
CHANCEN sind ein Projekt des Wilhelmsburger InselRundblicks. 

Redaktion: Sigrun Clausen.

Irgendjemand kann immer übersetzen
Der Alltag einer Vorbereitungsklasse für 
Flüchtlingskinder

hk. In den vergangenen zehn 
Monaten sind auf den Elbinseln 
an die tausend Flüchtlinge zu-
gezogen. Unter den Flüchtlin-
gen sind viele Familien mit 
Kindern im schulpfl ichtigen Al-
ter. Die Behörden, nach eige-
nen Angaben „von der Flücht-
lingswelle überrollt“ brauchten 
für die Organisation der schu-
lischen Integration einige Mo-
nate. Inzwischen wurden auf 
den Elbinseln in den letzten 
Monaten insgesamt zwölf In-
ternationale Vorbereitungs-
klassen (IVK) an fünf Schulen 
eingerichtet: vier an der Nel-
son-Mandela-Schule, je drei 
auf der Veddel und an der 

Schule Stübenhofer Weg und je 
eine am Rotenhäuser Damm 
und an der Schule an der Burg-

weide. Kinder im Vorschul- oder Erstklassenalter werden nach den Rahmen-
vorgaben der Schulbehörde (BSB) gleich in die entsprechende Regelklasse 
eingeschult. 

Der WIR sprach mit der stellvertretenden Schulleiterin Maria Jedding-Ges-
terling und der IVK-Lehrerin Esther Matschinsky von der Schule an der Burg-
weide über ihre ersten Erfahrungen. 

Die Vorbereitungsklasse als IVK3-4 wurde im Februar an der Schule einge-
richtet für Kinder zwischen acht und zehn Jahren. Die Aufnahme der Kinder 
erfolgt laufend. „Und in einigen Fällen verschwinden die Kinder von heute 
auf morgen auch wieder“, sagt Esther Matschinsky. „Und wir wissen nicht, 
ob die Familie in eine andere Unterkunft umgezogen ist oder abgeschoben 
wurde.“ Die Zahl der Anmeldungen in dieser IVK nahm zunächst nur langsam 
zu. Zur Zeit sind es neun SchülerInnen, die Zielvorgabe ist sechzehn. Zustän-
dig bei der BSB ist das Schulinformationszentrum (SIZ). Das Problem ist: Es 
besteht auf dem Papier zwar Schulpfl icht, in der Praxis müssen aber die 
Flüchtlingsfamilien ihre Kinder beim SIZ als anspruchsberechtigt melden. Und 
sie bewältigen die umständlichen Antragsformalitäten oft nicht. 

Die Schule hat jetzt nach Rücksprache mit dem SIZ den Dienstweg verkürzt. 
„Wir haben guten Kontakt zu den Sozialarbeitern in der Erstaufnahme im 
Karl-Arnold-Ring und in der Unterkunft Georg-Wilhelm-Straße“, sagt Maria 
Jedding-Gesterling. „Die Eltern aus den Unterkünften melden mit Unterstüt-
zung der Sozialarbeiter die Kinder jetzt formlos an der Schule an und wir ho-

Schwerpunkt ist der Spracherwerb: IVK-
Lehrerin Esther Matschinsky in ihrer Klas-
se in der Schule an der Burgweide. Foto: hk
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len nachträglich beim SIZ die entsprechende Zuweisung.“ 
Begünstigt durch die Schulstruktur – verbindliche Ganztagsschule mit jahr-

gangsübergreifenden Lerngruppen – haben sich die neuen SchülerInnen 
schon gut eingelebt. „Sie haben gemeinsam mit einer Lerngruppe Sportun-
terricht und sind auch voll in das Ganztags-Kursprogramm eingebunden“, 
sagt ihre Lehrerin. „Und inzwischen hat die Klasse wie die anderen Lerngrup-
pen einen Namen. Die Kinder sind die ,Berglöwen‘“.

Schwerpunkt des Unterrichts ist der Spracherwerb. Die Kinder seien sehr 
eifrig und lernten gern. Sie sollten nach Eingruppierung des SIZ zwar lesen 
und schreiben können, aber das träfe nicht auf alle zu: So müsse sie zum Teil 
auf dem Niveau der ersten Klasse unterrichten, sagt Esther Matschinsky. 

Eine Herausforderung seien natürlich auch die verschiedenen Mutterspra-
chen. Die Kinder ihrer IVK kommen aus Bosnien, dem Kosovo, Bulgarien, 
Rumänien und dem Iran. Einige könnten sich untereinander verständigen. 

Außerdem arbeitet aus dem Stundenpool der Schule eine türkischsprachige 
Erzieherin einige Stunden mit in der Klasse. Aber manchmal, so Esther Mat-
schinsky, brauche man im Unterricht und bei den Elterngesprächen auch 
Übersetzungshilfe. Behördliche Dolmetscher bekomme man nur über ein 
zeitraubendes Antragsverfahren. „Aber wir profi tieren hier von der Wilhelms-
burger Sprachenvielfalt. Ob Schüler, Erzieher, Schulsekretärin, Mutter oder 
Putzkraft, irgendjemand fi ndet sich immer zum Übersetzen.“

Was sie als Schule als Extra in diese Klasse einbrächten, meint Maria Jed-
ding-Gesterling, sei aber eigentlich kein „Luxus“ sondern Voraussetzung, dass 
die Arbeit in einer IVK erfolgreich sein kann.  
„Was uns noch fehlt, ist ein regelmäßiger Austausch der IVK-Lehrerinnen 

über die besonderen Anforderungen in ihrem Arbeitsalltag und z.B. über Ge-
schwisterkinder an den verschiedenen IVK-Standorten. Aber das ist nach den 
Rahmenvorgaben nicht vorgesehen.“

Fünftklässler schon 
jetzt olympisch!

Carsten Frömchen/Nelson-Mandela-
Schule. Wie viele Reiskörner befi nden sich in 
einem Einweckglas? Mit dieser Publikumsaufga-
be startete am letzten Dienstag die Siegereh-
rung der diesjährigen schulinternen Mathema-
tik-Olympiade der 5. Klassen in der Nel-
son-Mandela-Schule. 95 Fünftklässler versam-
melten sich erwartungsvoll in der Aula und 
lauschten den Begrüßungsworten von Abtei-
lungsleiter Olaf Gent. „Ihr habt Ausdauer be-
wiesen, Neues gelernt und toll gearbeitet!“, rief 
er seinen Schützlingen zu und bedankte sich 
bei den Mathematiklehrern und Tutoren des 
Jahrgangs für die gute Betreuung.
Als Gent die diesjährigen Gewinner bekannt 

gab, wurde es still in dem großen Raum: Omo-
efo Odeh (Platz 1), Mohammed Zorlu (Platz 2) 
und Mintje Kox (Platz 3) konnten die Jury über-
zeugen. Der Sieger bekam einen Pokal, den er 
stolz in die Höhe hielt. Alle Teilnehmer der End-
runde wurden zudem mit einer Urkunde geehrt.
Mathematik-Fachleiter Stephan Gniech freut 

sich mit den Kindern: „Alle SchülerInnen im 
Jahrgang haben viel gelernt und mehr Vertrau-
en in ihre Fähigkeiten bekommen.“ 
Die schulinterne Mathe-Olympiade Jahrgang 

5 fi ndet seit vielen Jahren statt. Der Wettbe-
werb soll allen Kindern Spaß und Erfolg mit 
Mathematik vermitteln. Besonders interessierte 
Schüler soll er anspornen, mehr zu bewältigen.
An der ersten Wettbewerbsrunde nehmen 

deshalb alle SchülerInnen des 5. Jahrgangs teil. 
In der Endrunde treffen dann die drei Besten 
jeder Klasse aufeinander, um den Sieger unter 
sich auszumachen. Dieser Parcours besteht aus 
anspruchsvollen mathematischen Knobelaufga-
ben. Neben dem Rechnen müssen die Schüler 
auch ausgiebig begründen und diskutieren und 
ihre Ergebnisse einer fünfköpfi gen Jury aus 
Oberstufenschülern vorstellen.

INFO

Rahmenvorgaben
hk. Nach der Hamburger Gesetzgebung unterliegen Kinder von 
Flüchtlingen der Schulpfl icht unabhängig von ihrem Aufenthaltsstatus, 
also auch schon während des laufenden Asylverfahrens. In der Praxis 
müssen sie aber oft monatelang auf einen Platz in einer Vorberei-
tungsklasse  warten (siehe nebenstehender Bericht). 
Auch die in den „Rahmenvorgaben zur schulischen Integration zuge-
wanderter Kinder und Jugendlicher“ geregelte Ausstattung der Vorbe-
reitungsklassen ist für einen gelingenden Unterricht nur dürftig. Dop-
pelbesetzungen wie z.B. in Inklusionsklassen, zusätzliche Betreuung 
für traumatisierte Kinder oder Dolmetscher sind nicht vorgesehen. Ein 
besonderes Problem ist die Vorgabe, dass die SchülerInnen ungeach-
tet ihrer tatsächlichen Lernfortschritte im Lesen und Schreiben nach 
einem Jahr in Regelklassen überwechseln müssen. Über Ausnahmen 
gibt der Rahmenplan nur nebulöse Hinweise. 
Der Verein „Die Insel Hilft“ unterstützt jetzt auch bei der Umsetzung 
des Rechtsanspruchs der Flüchtlingskinder auf Schulunterricht mit 
Engagement und Initiative vor Ort. In den schulpolitischen Koalitions-
vereinbarungen des neuen rot-grünen Senats ist zu diesen aktuellen 
Problemen nichts zu lesen. Der Knüller war hier das schärfere Vorge-
hen gegen Schulschwänzer.

Die Gewinner der Mathe-Olympiade: Moham-
med Zorlu, Omoefo Odeh und Mintje Kox.
         Foto: Christiane Andree
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Sonntag, 12.7. KulturWerk-
statt Harburg:

„Die Mitmachfalle“
Thomas Wagner stellt seine 
buchgewordene Streitschrift 
vor. Für alle, die den Termin 
in Wilhelmsburg verpasst 
haben!
PM. Lange Zeit erschallte der Ruf nach mehr 
Bürgerbeteiligung vor allem aus alternati-
ven Milieus. Mittlerweile jedoch versprechen 
sich davon vor allem maßgebliche Kreise aus 
Politik und Wirtschaft, der schwindenden 
Zustimmung zu neoliberalen „Reformpro-
jekten“ und Bauvorhaben wie „Stuttgart 21“ 
entgegenzuwirken. Ihre im exklusiven Zirkel 
vorbereiteten Entscheidungen wollen sie so 
pseudodemokratisch absichern. 
Hinter dieser Beteiligungsfassade scheinen 
anti-demokratische Tendenzen einer Mit-
mach-Republik auf: Die realen Einfl ussmög-
lichkeiten der Bürgerinnen und Bürger sowie 
von Parteien und Gewerkschaften werden 
effektiv beschnitten – ganz im Sinne der 
von Merkel proklamierten „marktkonfor-
men Demokratie“. Thomas Wagner bündelt 
in seinem Buch zum ersten Mal die wich-
tigsten Bereiche der „Mitmachfalle“: Simu-
lierte Partizipationskunst, Digitale Bohème, 
Bürgerplattformen, Community Organizing, 
Bürgerhaushalte, strategische Dialoge, Me-
diationsverfahren sowie die Rolle von Kon-
zernstiftungen, Parteien und ideologischen 
Vordenkern. Bürgerbeteiligung als Herr-
schaftsinstrument. Wirklich demokratische 
Gegenstrategien zu entwickeln, setzt vor-
aus, nicht in die „Mitmachfalle“ zu tappen.
Hafenfrühstück mit Thomas Wagner
Sonntag, 12. Juli, 11 Uhr 
KulturWerkstatt Harburg e.V., 
Kanalplatz 6, 21079 Hamburg
www.kulturwerkstatt-harburg.de/
Seiten/2015-07-12.html

Interkulturelle WG 
gesucht!
WIR. Das Deutsche Roten Kreuz Har-
burg, das die Erstaufnahme für Asyl-
suchende im Karl-Arnold-Ring betreut, 
sucht Menschen, die die Gründung ei-
ner interkulturellen Wohngemeinschaft 
für Flüchtlinge mit Aufenthaltsgestattung 
unterstützen möchten. 
DRK-Sozialarbeiterin Saida Tariq erklärt: 
„Wir haben oft ambitionierte Bewoh-
nerInnen, die eine Aufenthaltsgestat-
tung bekommen, aber zeitnah keine Un-
terkunft fi nden. Wir wollen für sie eine 
Wohngemeinschaft fi nden, damit sie di-
rekt in das ‚Hamburger Leben‘ integriert 
werden. Wir suchen aufgeschlossene 
Menschen, die ihre Wohnung mit Men-
schen aus aller Welt teilen und aktiv bei 
der Integration von Flüchtlingen dabei 
sein wollen.“ 
Wer dafür Platz hat, meldet sich bitte bei:

Pablo Paz, Erstaufnahme für Asyl-
suchende, Karl-Arnold-Ring 11
Telefon: 040 23 93 696 11
E-Mail: kar3@drk-harburg.hamburg
Internet: www.drk-hh-harburg.de

Mittagstisch 6 €; 12 - 17 Uhr

Veringstraße 26 -  75 66 27 27
12 bis 24 Uhr durchgehend warmes Essen

AKTUELL

Lieber Hildebrand!
Herzlichen Glückwunsch zur Verleihung 
des Verdienstkreuzes am Bande des 
Verdienstordens der Bundesrepublik 
Deutschland. 
WIR wissen ja schon lange, dass du 
dich weit über das hinaus, was von ei-
nem Gemeindepfarrer erwartet wird, 
für Menschen in Wilhelmsburg einge-
setzt hast: Wir haben dir bereits 1999 
den „Goldenen Willi“ verliehen. Den da-
mit verbundenen Hundertmarkschein 
spendetest du natürlich deinem „Lieb-
lingskind“, der Wilhelmsburger Tafel. 
Für die Arbeitsloseninitiative mit der Ta-
fel hast du dich von der Gründung bis 
heute eingesetzt. Immer noch berätst 
du die Planer des schönen Reiherstieg-
festes und beteiligst dich engagiert an 
den Diskussionen auf der Insel. 
Schwerstarbeit war damals der Erhalt 
des Deichhauses am Stübenplatz, für 
das du ein schlüssiges Konzept entwi-
ckeltest. Damit bekam auch der Wil-
helmsburger InselRundblick für lange 
Jahre ein schönes Büro. 
Wir bewundern deinen nimmermüden 
Einsatz für Wilhelmsburg seit über vier-
zig Jahren und wünschen dir weiterhin 

viel Glück mit 
deiner Mari-
on und für die 
Zukunft eine 
gute Gesund-
heit.

Das 
WIR-Team

Erhielt jetzt das Verdienstkreuz der 
Bundesrepublik Deutschland: Hilde-
brand Henatsch.        Foto: Marion Frère
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PM. Angesichts der Eröffnung des Kreuz-
fahrtterminals Steinwerder bekräftigt der 
NABU seine Forderung an die Kreuzfahrtin-
dustrie, dass Kreuzfahrtschiffe grundsätz-
lich sauberer werden müssen. Während in 
Altona und der Hafencity Schiffe zukünftig 
extern mit Strom versorgt werden könnten, 
ist am neuen Kreuzfahrt-Terminal in Stein-
werder eine solche Einrichtung nicht vorge-
sehen. Nach Auffassung des NABU ist hier 
deshalb die Kreuzfahrtindustrie, und nicht 
etwa die öffentliche Hand, in der Pfl icht, die 
Umweltbelastung, die durch die Strombe-
darf der Kreuzfahrtschiffe entsteht, deut-
lich zu reduzieren. 
Neben der Verwendung von möglichst sau-
berem Treibstoff fordert der NABU seit 
Langem wirksame Abgasnachbehandlungs-
systeme. An Bord der Schiffe fehlten meist 
Stickoxidkatalysatoren, grundsätzlich aber 
Rußpartikelfi lter. „Die rasant wachsende 
Branche überschlägt sich beim gigantischen 
Wachstum, nicht aber bei den Investitionen 
in Technik zur Reduzierung gefährlicher 
Emissionen. Hier sind die Unternehmen in 
der Verantwortung gegenüber Mensch und 
Natur“, sagt Malte Siegert, Leiter Umwelt-

Amsel ist Hamburgs 
häufi gster Vogel
Doch auch der Bestand des 
Feldsperlings nimmt zu
PM. In Hamburg ist und bleibt die Amsel der 
häufi gste Vogel, das ergab die diesjährige 
Gartenvogel-Zählaktion des NABUs. Es fol-
gen unverändert Kohlmeise und Blaumeise 
auf den Plätzen 2 und 3. Dann gibt es jedoch 
erste Umstellungen. Die Ringeltaube wurde 
diesmal am vierthäufi gsten gezählt und ver-
drängt den Haussperling auf den 5. Platz. 
Die Elster verschlechterte sich auf Rang 6. 
„Sie spiegelt damit einen bundesweiten, ne-
gativen Trend für diese Art wider“, so Marco 
Sommerfeld, Referent für Vogelschutz beim 
NABU Hamburg. „Die negative Bestandsent-
wicklung der Elster im Vergleich zu den eher 
zunehmenden Trends der meisten Arten wi-
derlegt  die oft verbreitete Behauptung, die 
Elster wäre für den Rückgang anderer Sing-
vogelarten verantwortlich.“
Eine positive Bestandsentwicklung gibt es 
bei Zaunkönig und Heckenbraunelle zu ver-
merken (milder Winter). Ein deutlicher Ge-
winner ist auch der Feldsperling. „Den Feld-
sperling zieht es schon seit mehreren Jahren 
verstärkt in die Siedlungsgebiete, während 
er in ländlichen Räumen eher abnimmt“, 
stellt Marco Sommerfeld fest. „Dies hängt 
vermutlich mit der Industrialisierung der 
Landwirtschaft zusammen.“

Zur Eröffnung des neuen Kreuzfahrtterminals Steinwerder:

NABU erwartet von Kreuzfahrtindustrie 
mehr Engagement für saubere Luft

ÖKOLOGIE UND NATUR

politik beim NABU Hamburg. Katalysatoren, 
Rußpartikelfi lter und der Einsatz von sau-
berem Kraftstoff in- und außerhalb der Hä-
fen sollten für verantwortungsvolle Unter-
nehmen selbstverständlich sein. 
Während auf den Straßen Europas mit 
der Euronorm V und VI sehr strenge Ab-
gasrichtwerte vor allem für den Straßen-
güterverkehr gelten, dürften Schiffe auf 
Seewegen und Binnenwasserstraßen deut-
lich mehr emittieren. Dabei hat Ruß erheb-
liche Auswirkungen auf die menschliche 
Gesundheit und sei für Herz-Kreislaufer-
krankungen, Asthma und sogar Krebs ver-
antwortlich. Laut einer europäischen Studie 
sterben in Europas Hafenstädten jährlich 
bis zu 50 000 Menschen vorzeitig an den 
Folgen schlechter Luftqualität und die Ge-
sundheitskosten summierten sich aufgrund 
allgemein mangelnder Luftqualität in der 
Europäischen Union auf rund 760 Milliar-
den Euro. „Nicht der Mensch darf körper-
lich und fi nanziell belastet werden, wenn 
die Kreuzfahrtschiffe ein Teil des Problems 
sind. Deswegen müssen alle Reedereien 
endlich ihren Teil zur Lösung beitragen“, so 
Malte Siegert. 

Trotz allem auf der Vorwarnstufe der Roten 
Liste: der Spatz. Foto: NABU/Fotonatur

Elektrodienst Wilhelmsburg
Kran und Hebezeugtechnik

Reparaturbetrieb - Dreherei
Elektro - Maschinenbau
Prüfservice gem. BGV
Elektro - Installation

Buschwerder Winkel 5 • 21107 Hamburg
Tel. 040-756 022 80 • Fax  040-756 022 819

www.edw-hamburg.de

Buschwerder Winkel 5 • 21107 Hamburg

Die nächsten fünf Erscheinungsdaten des 
WIRs 2015 (Änderungen vorbehalten)

Ausgabe 7 8 9 10 11

Redaktions-
schluss

1.7. 1.8. 1.9. 1.10. 1.11.

Erscheinungs-
tag

9.7. 20.8. 17.9. 15.10. 12.11.



KULTUR 

BeWo Lotse 
Individuelle Ünterstützung für Menschen mit 
psychischen Erkrankungen in Wilhelmsburg

Tel. 040/30 09 33 01
 - von Montag bis Freitag -

Fährstraße 66
21107 Hamburg

BeWo-Lotse@der-hafen-vph.de
www.der-hafen-vph.de

Am 10. + 11. Oktober 
öffnen sich wieder die 
Ateliers:

Anmeldung für die 
offenen Kunst- und 
Ateliertage 2015
Verbindlicher Anmelde-
termin am 5.7.2015!
Kathrin Milan. Am 10. und 11. 
Oktober 2015 fi nden wieder 
die offenen Ateliertage auf Wil-
helmsburg/Veddel statt. 
Dazu kann sich jede/r Künst-
ler/in und Kulturschaffende, 
auch ohne eigenes Atelier, an-
melden. Besonders herzlich sind 
alle Künstler/innen mit Migrati-
onshintergrund eingeladen, ihre 
Werke mit auszustellen. 
Wir freuen uns auch, wenn sich 
alle Künstler/innen, Cafébetrei-
ber/innen, Ladenbesitzer/in-
nen usw., die Platz haben, uns 
zu dieser Zeit freie Räume/Wän-
de für eine Kunstausstellung zur 
Verfügung stellen.
Der verbindliche Anmeldetermin 
ist am Sonntag, 5. Juli, um 11 Uhr 
im Garten des „Stadtmodell“-
Projekts im Park an der Vering-
straße 147.

Info bei:
Kathrin Milan, 
Tel. 0176-21190991, 
www.kunst-und-ateliertage.de

PM. Das bunte Haus am Veringkanal ist 
aus Wilhelmsburg inzwischen nicht mehr 
wegzudenken: Die KünstlerInnen und Kre-
ativen bereichern den Stadtteil nicht nur 
mit Kunstausstellungen 
und Workshops sondern 
auch mit Abendprogramm 
im Galerie-Café. Wer das 
Atelierhaus23 noch nie 
besucht hat oder tiefer 
in das „Innenleben“ der 
Künstlercommunity ein-
tauchen möchte, hat am 
„Tag der offenen Tür“ Ge-
legenheit dazu: Am Sonn-
abend, 27.6., präsentiert 
das Haus von 14 bis 19 
Uhr die gesamte bunte 
Palette der über 40 Krea-
tivschaffenden. Ein Groß-
teil der Ateliers sind dann 
zum Schlendern, Stau-
nen und Plaudern mit den 
Künstlern geöffnet, au-
ßerdem fi nden eine Men-
ge Veranstaltungen zum Mitmachen statt, 
und in der Galerie laufen Performances 
und Live-Musik.
Einige Beispiele aus dem Programm: Besu-
cher können Portrait-Aufnahmen bei dem 
Fotografen und Maler Thomas Kleine ma-
chen lassen. - Kristin Strauss vom Schein-
werfer Dance Center vermittelt Grundla-
gen in Break-, Step- und Modern Dance. 
Mutige können sich bei einem „Flashmob“ 
im Hof einer einfachen Choreografi e spon-
tan anschließen, so die Profi -Tänzerin. - Die 

Das Atelierhaus 23 zeigt, was es in sich hat
Beim Open House am 27.6. locken die Kreativen und Künst-
lerInnen vom Veringkanal mit einem abwechslungsreichen 
Programm aus Bildender Kunst, Musik und Bewegung

Möbeldesigner Altenburg zeigen die Kunst 
der Polsterei. - Im Atelier Lautenschläger/
Langefeld kann man mit der Drucktech-
nik Monotypie experimentieren. - Wer zwi-

schendurch auftanken 
möchte, ist bei Bettina 
Graf sowie ElbinselYoga 
richtig: Yoga-Sessions, 
Kurzmassagen und ein 
Thai-Massage-Workshop 
sorgen für Entspannung 
zwischendurch. Zudem 
präsentiert ElbinselYoga 
in der Galerie eine kleine 
Acro-Yoga-Show. Bei ein-
fachen Sequenzen kön-
nen die Besucher mit-
machen. - Für die Ohren 
gibt es Chansons und In-
strumentalmusik aus La-
teinamerika mit Theodor 
Yemenis. - Im Übungs-
raum von Nils Ahrens fi n-
det eine offene Jam-Ses-
sion statt. Abends tritt 

der Singer/Songwriter Heiko Behrens mit 
seinen Geschichten vom Leben im Café 
Kaffeeliebe auf.
Das vollständige Programm liegt in der Ga-
lerie des Atelierhauses23 aus und ist auch 
auf der Website zu fi nden. 
Open Atelierhaus
27. Juni, 14 - 19 Uhr
Atelierhaus 23, 
Am Veringhof 23 A+B
21107 Hamburg
www.atelierhaus23.de
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Festival „Daughter-
ville“ 2015 am 4. Juli
PM. Hamburger Jugendlichen steht der 
Sinn nach Sommer! Dies bewies schon der 
phänomenale Vorverkaufsstart der Early-
Bird-Tickets im März. Treue Fans hatten 
so die Möglichkeit sich die ersten Karten 
überhaupt für das Daughterville 2015 zu 
sichern. Jetzt sind die regulären Tickets 
für ebenfalls jugendfreundliche 9 Euro 
(zzgl. VVK-Gebühr) an allen Vorverkaufs-
stellen zu haben.
Unter anderem dabei sind in diesem Jahr 
der Hamburger DJ Max’ Quintenzirkus mit 
seiner überraschenden Mischung aus Bal-
kanbeat und Elektroswing, sowie der Sin-
ger Songwriter Johnny Heyerdahl, der das 
Publikum mit seinen hörenswerten Texten 
verzaubern wird. Und auch die Poesie wird 
beim Daughterville groß geschrieben: Bei 
einem U20 Poetry Slam haben Hamburger 
Nachwuchskünstler die Chance, ihr Kön-
nen im Texten und Erzählen unter Beweis 
zu stellen.
Das Projekt Daughterville fi ndet im Rah-
men des Bundesprogramms „Pop To Go“ 
mit den Projektpartnern Bürgerhaus Wil-
helmsburg, Kopf & Steine GmbH (MS 
DOCKVILLE) und Rockcity Hamburg e.V. 
sowie den freien Projektleitern Laura Ra-
ber, Mo Bahla und Jean Rehders statt.
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Neuhöfer Str. 23
„Puhsthof“ Haus 2

21107 Hamburg

www.kanzlei-napp.de
detlevnapp@aol.com

Tel.: 040/75 82 04
Fax: 040/3 07 90 42

Rechtsanwalt
Sprechzeiten nach Vereinbarung

DETLEV NAPP

KULTUR 

Fr., 19.6., 19 h:

3. SweetNight of HONIG-
IMPRO
Es ist wieder soweit: Impro ohne Liga, 
drei Acts, kein Wettkampf! Das junge 
HONIGIMPRO-HAUSTEAM zeigt als ein-
zige Hamburger Gruppe den „Harold“ 
in Reinform. Diese Urform der Theater-
improvisation aus der Chicagoer Schu-
le braucht nur ein einziges Wort und ab 
geht‘s! 
Noch dabei: AKA NICHTS MUSS! Viel ge-
tourt und niemals müde, gehört dieses 
Ensemble zu den selten edlen Teams, 
bei denen Musik und Licht nicht nur 
Deko sind, die ohne Form- oder Wort-
vorgabe improvisieren und nicht auf 
schnelle Lacher geiern.
Natürlich ist auch wieder eine noch un-
geöffnete PRALINENSCHACHTEL dabei 
– niemand weiß, ob das eher Mandel-
splitter oder Weinbrandbohne wird. 
Kommt also rum zur imposanten, explo-
siven und hart berauschenden dritten 
SWEET NIGHT OF HONIGIMPRO!

AK: 8/5 €

Di., 23.6., 20 h:

EASTERN STAN-
DARD TIME (USA)
The Caribbean Beat of Wa-
shington DC! Seit Jahren sind 
sie weltweit als Top-Act der 
Soul-, Ska- und Jazzszene be-
kannt. Ihr souliger Jamaican 
Ska, den sie gerne Caribbe-
an Beat nennen, haben die 
Spitzenmusiker der Jazz- und 
Reggae-Szene aus Washing-
ton anfangs dem Be-Bop ent-

lehnt. Nach über 10 Jahren haben sie 
längst ihre eigene Mischung aus Rock 
Steady, Reggae, Latin, Dub, Soul und 
Jazz perfektioniert. Sagenhafte Instru-
mentalisten formieren sich um den her-
ausragenden Vokalisten I-Peace Unikue. 
Eastern Standard Time ist ein Weltklas-
se-Act mit zahlreichen Tourneen durch 
Amerika, Kanada und Europa. Als ers-
te amerikanische Gruppe brachten sie 
diesen Sound auch nach Russland. Ihre 
Veröffentlichungen trugen ihren Ruf als 
eine der besten Bands Washingtons 
(„one of Washingtoǹ s best bands“, Wa-
shington Post) hinaus in die Welt, globa-
les Airplay und Soundtracks für Film und 
Fernsehen inklusive. Ein großartiger Act 
kurz vor der Sommerpause! Hingehen!!!

VVK: 10 €/AK: 12 €
http://www.easternstandardtime.
com/
https://www.facebook.com/
pages/Eastern-Standard-Time/
71934736368

Honigfabrik, Industriestr. 125-131,
www.honigfabrik.de

Theater und Konzert in der Honigfabrik

The Caribbean Beat of Washington DC: Eastern 
Standard Time. Weltklasse in der Hofa! Foto: ein
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Die Sprache hat viele Farben wie Länder Sprachen, wie die Menschen, die hier leben 
mit ihren Sprachen und Ausdrucksweisen. A linguagem tem tantas cores como os 
países têm linguagens, como as pessoas que vivem aqui com suas línguas e 
expressões idiomáticas. Language has so many colors as countries have languages, 
such as people who live here with their languages and idioms. Ülkeler kendi dil ve 
ifade yolları burada yaşayan insanlar olarak dilleri gibi dili çok renkleri vardır. 
Език има толкова много цветове като страни имат езици , като хора, които живеят 
тук с техните езици и диалекти  Gjuha ka kaq shumë ngjyra si vende kanë gjuhë, të 
tilla si njerëzit që jetojnë këtu me gjuhët dhe shprehjeve të tyre.  Język ma wiele ko-
lorów, jak kraje mają języków - takie jak ludzie, którzy żyją tutaj z ich języków i spo-
sobów ekspresji. Η γλώσσα έχει πολλά χρώματα, όπως οι χώρες έχουν γλώσσες, 
ως τους ανθρώπους που ζουν εδώ με τους γλώσσες και τρόπους έκφρασης.

Bist du verliebt  _kleiner Leuchtturmwärter_  in die Riesenmuschel

da unten im Meer ?   Kamel und Nadelöhr   Handel und Stickerei

ihr großen geschlechtlichen Institute  –  gebt auf   in Anbetracht

des Gottes ,  der ihr seid und nicht seit.... liebt was das Zeug hält

Schippern auf der Meeresoberfl äche   das Glitzern eures Lebens  Hier

ist  meine  Hand

       Andreas Schwarz

„Gedankenbeet - Bubbles“. Eine neue Rubrik im WIR:

„Gedankenbeet - Bubbles“
Lyrik auf den Elbinseln

Liebe Anwohner auf den Elbinseln!

Dies ist eine Einladung an alle, sich einmal 
mit einem eigenen Gedicht in der Öffent-
lichkeit zu zeigen.
Mit dieser WIR-Ausgabe wird eine von mir 
betreute Kolumne „Lyrik auf den Elbinseln“ 
beginnen. Sie soll interessierten Anwoh-
nern als Landeplatz für selbstverfasste ly-
rische Formen dienen und ganz persönli-
chen, eigenwilligen Ausdrucksweisen zur 
Verfügung stehen. 
Varianten gäbe es da viele: Von „Gedan-
kenperlen“ zum „Träume-einfangen-im-
Gezwitscher-der-Tage“, von „Slam ń Rap“-
Texten bis hin zum „Tanz in Konkreter Po-
esie“. Sowohl Form als auch Sprache steht 
dabei jedem frei – bei nicht-deutschspra-
chigen Texten bitte ich, eine Übersetzung 

mitzuschicken, das erleichtert die Verstän-
digung. Ich fi nde, die Zeit dafür ist reif wie 
eine ausgelegte Banane; versuchen wir 
gemeinsam unser Bestes und seid herzlich 
willkommen in den „Wilhelmsburger Gär-
ten der Poesie“.
Macht mit und sendet mir Eure Ergebnisse 
zu. Klar, ich werde auswählen müssen, da 
der Landeplatz hier begrenzt ist. Aber alle 
anderen Zusendungen können später auf 
einem Lyrik-Online-Portal, das ich gerade 
einrichte, veröffentlicht werden. 

                Euer Andreas Schwarz
Kontakt: 
Andreas Schwarz
andreas.schwarz@inselpark.com  
Georg-Wilhelm-Str. 207
21107 Hamburg

Geh aus mein Herz 
und suche Freud
Ein Nachmittag mit Liedern 
zu Sommer und Sonne im 
Bürgerhaus Wilhelmsburg

PM. Gemeinsames Singen weckt Erinne-
rungen, besonders, wenn es sich um Lie-
der von früher handelt - gemeinsames 
Singen ist aber immer auch gemeinsames 
Erleben.
An diesem Nachmittag, zwei Wochen nach 
Sommerbeginn, möchten die Musikerin 
Karin Jüchter und Volkmar Hoffmann vom 
Bürgerhaus mit älteren Menschen musi-
kalische Schätze mit unseren Stimmen le-
bendig werden lassen und Gelegenheit zu 
Begegnungen bieten. 
Ein Nachmittag mit Akkordeon und viel 
Gesang bei Kaffee, Tee und Butterkuchen. 
Bei schönem Wetter fi ndet die Veranstal-
tung im Freien statt!

Geh aus mein Herz ...
3. Juli 2015, 15 Uhr
Bürgerhaus Wilhelmsburg, 
Mengestraße 20 
Anmeldung unter Tel. 040 75201715 
bitte bis spätestens 1. Juli!
Eintritt frei - Spende erwünscht!

Das Bürgerhaus lädt wieder ein zum 
gemeinsamen Singen.        Foto: Büwi



KULTUR

es, wieder hervorgeholt zu werden. Seine 
Hauptschaffensperiode als Schriftsteller und 
Vortragskünstler – so nannte er sich selbst - 
begann in den zwanziger Jahren des letzten 
Jahrhunderts. Schon im Alter von 15 Jahren 
ist er als Kleinkünstler aufgetreten. Doch 
sein Können war nicht „klein“, sondern et-
was ganz Besonderes und Großes. Er war 
Mitbegründer des Ohnsorg-Theaters, das 
damals, 1915, noch Niederdeutsche Bühne 
hieß. Später kam er auch zur Niederdeut-
sche Funkbühne, was eine Abteilung der 
NORAG (Vorläufer des NWDR/NDR) war, wo 
er eine Zeitlang arbeitete. Er beschreibt in 
seinem Werk das Leben und Arbeiten der 
sogenannten kleinen Leute in Hamburg und 
Umland auf wunderbar humorvolle Art. 
Eine Auswahl aus diesem Werk trägt Rath-
jen, der mit Altenwerder Platt großgeworden 
ist, in der Bauernstube des Museums Elbin-
sel Wilhelmsburg vor. Es könnte sein, dass 
er auch das eine oder andere plattdeutsche 
Lied vorträgt, begleitet vom Herzartisten 
Krzysztof Gediga. Und das freut eiń  denn ja 
auch, dass der Eintritt nur 5 € beträgt. 
Und das freut ein‘ denn ja auch ...
19. Juli, 18.30 Uhr
Museum Elbinsel Wilhelmsburg
Kartenreservierungen unter 
Tel. 040 302 34861

Musikalische und 
kulinarische Begegnungen 
im Inselpark:

Erol Arslan und 
Schnippeldisko
Valentina Siemsen. Mit dem Aufruf 
„Komm raus, mach mit!“ fi nden jeweils am 
zweiten Sonntag des Monats noch bis in den 
September hinein musikalisch-kulinarische 
Angebote zum Mitsingen, Mittanzen und 

Mitschnibbeln auf der Freilichtbühne oder 
dem Kuckucksteich im Wilhelmsburger In-
selpark statt. Die Angebote und Konzerte 
sind immer kostenlos! 
Am 12. Juli wird in diesem Rahmen Erol Ars-
lan mit seiner Ethno-Band auftreten. Erol 
Arslan studierte an der staatlichen Musik-
hochschule İstanbul Volksmusik, Kunstmu-
sik und die Musik des Abendlandes. Sein 
Hauptinstrument ist die Saz. Sein künstle-
risches Dasein führt er als Komponist, Lied-
texter, Arrangeur, Musikpädagoge und Ins-
trumentalist in Hamburg. Er arbeitet auch 
als Musikpädagoge im Haus der Jugend Wil-
helmsburg.
Geplant ist am 12. Juli erstmals ein offenes 
Kochen mit geretteten Lebensmitteln - eine 
sogenannte Schnippeldisko - unter Anlei-
tung einer jungen Köchin, die im Haus der 
Jugend Kirchdorf arbeitet. Hierfür werden 
noch Menschen gesucht, die Lust haben, 
Lebensmittel zu retten und/oder sich mit an-
deren Wilhelmsburger Foodsharing-Aktiven 
zum gemeinsamen Kochen für diesen Kon-
zerttag zu verabreden. Gern bringe ich die 
Kochinteressierten und die Lebensmittelret-
ter zusammen.

Erol Arslan und Schnippeldisko
Sonntag, 12. Juli, 16 Uhr, Inselpark
Info und Kontakt/Koordination:
Valentina Siemsen
Musik von den Elbinseln
Bürgerhaus Wilhelmsburg,
Tel. 040 752017-14
valentina@musikvondenelbinseln.de
www.buewi.de
www.facebook.com/Musikvonden
Elbinseln

VORMERKEN:
9.8.: Swingtanz-Schnupperkurs und 
Konzert mit Ragtime United
13.9.: Konzert UKW-Band

Lesung im Museum Elbinsel 
Wilhelmsburg am 19.7.2015:

Und das freut ein´ 
denn ja auch …

MEW. „Und das freut eiń  denn ja auch“, 
sagte sich auch Claus-Peter Rathjen und 
schenkt sich an einem für ihn besonderen 
besonderen Tag eine besondere Lesung 
mit Gedichten und Geschichten von Arnold 
Risch (1890-1979), der am 1. Juli 115 Jahre 
alt geworden wäre, und Hein Köllisch. 
Rathjens Vorliebe gilt zwar den ernsteren 
Themen, die auf Plattdeutsch geschrieben 
werden, doch die beiden außergewöhnli-
chen Hamburger Schriftsteller, Sänger und 
Komiker Risch und Köllisch haben es ihm 
ebenfalls angetan. Beide schrieben auch auf 
Missingsch und Plattdeutsch, zum Teil auch 
auf Hochdeutsch und das in einer unver-
gleichlichen Art. 
Besonders Arnold Risch ist etwas in Ver-
gessenheit geraten und sein Werk verdient 
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KINDER- UND JUGENDKULTUR

Bürgerhaus: Gucken. Essen. 
Machen.

„SonntagsPlatz“
BüWi. Am Anfang, 11 Uhr, Theater:
Die Gruppe kirschkern & COMPES spielt 
„Pick Pick Picknick“. Ein Theaterstück für 
Kinder ab 4 Jahren. Die Hühner Heidrun 
und Grudrun machen alles zusammen. 
Aber das ist nicht einfach, denn die beiden 
sind sehr verschieden: Heidrun geht gern 
raus, Gudrun bleibt lieber zu Haus. Heu-
te scheint die Sonne. „Ach nein“, denkt 
Gudrun, „jetzt will Heidrun bestimmt ein 
Picknick mit mir machen.“ Und genau so ist 
es ... Eintritt: 2,50 EUR.
Danach Familienmittagstisch:
Spaghetti mit zwei Soßen und Salat. Der 
Mittagstisch ist eine Kooperation mit dem 
Restaurant Kochburg im Bürgerhaus und 
kostet 3 EUR (Essen inkl. Selter).
Zu guter Letzt Mitmachaktion:
Wir basteln uns Pick-Pick-Pick-Hühner mit 
Marianne und Eva! Kost nix!
SonntagsPlatz
Sonntag, 28. Juni,
Bürgerhaus, Mengestr. 20

hk. Man kann das Hamburger Nieselwetter 
auch produktiv nutzen. Der Hamburger Ma-
ler und Graphiker Heinrich Wollitz hat sich 
eine Apparatur ausgedacht, mit der Regen 
und Wind Bilder gestalten, sozusagen als 
künstlerischer Wetterbericht. Gemeinsam 
mit der Galerie „Hosenstall“ aus St. Georg 
hat Wollitz die Apparate auf den Schulhöfen 
von drei Schulen und einem Bauspielplatz 
im Norden, Süden, Westen und Osten der 

Stadt aufgestellt. Als süd-
licher Standort wurde auf 
Vermittlung der Honigfabrik 
die Schule Fährstaße aus-
gesucht. Anfang Juni ver-
sammelten sich der Künst-
ler und die Partnerklasse 3a 
der Schule im Schulgarten 
zur Einweihung des Wetter-
kunstprojekts. Da es gera-
de mal nicht regnete, konn-
te die Funktion noch nicht 
getestet werden: Regen-
wasser wird über Trichter 
mit wasserlöslichen Farben 
durch Schläuche geleitet. 

Die Schläuche bewegen sich im Wind und 
produzieren auf der unten befestigten Lein-
wand bunte Bilder. Die SchülerInnen beob-
achten den Prozess und tauschen am Ende 
jedes Monats die Leinwand gegen eine 
neue aus. Am Ende des Jahres gibt es dann 
von jedem Standort zwölf Wetterbilder, die 
in einer Ausstellung gezeigt werden. „Und 
wenn es nicht regnet?“ „Dann bleiben die 
Bilder eben weiß“, sagt Heinrich Wollitz.

Zwei Hühner beim Picknick.          Foto: ein

Wetterkunst
Neues Projekt an der Schule Fährstraße

Warten auf den Regen. Die Klasse 3a betreut das Wetter-
kunstprojekt im Schulgarten der Schule Fährstraße.
       Foto: Brigitte Schulz

Ferienprogramm der Bücherhalle Kirchdorf: „53 Grad“
Am Sonnabend, 27. Juni, startet das kostenlose Sommerferienprogramm „53 Grad“ in 
der Bücherhalle Kirchdorf, Wilhelm-Strauß-Weg 2. Unter dem Motto ‚Superhelden‘ sind 
Kinder und Jugendliche von 6 bis 16 Jahren eingeladen, Bücher, Hörbücher, Filme und 
Games kennenzulernen und zu kommentieren. Ob Texte, Illustrationen oder Videos - 
die Bücherhalle belohnt jeden Beitrag mit einem Punkt im Logbuch. Nähere Infos unter 
www.hamburg53grad.de/53grad-sommerferienprogramm. Für alle Teilnehmer 
fi ndet am Sonnabend, 5.9., als Abschluss ein Sommerfest in der Zentralbibliothek statt.
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Vom OP auf den Marktplatz: Groß-Sand 
fragt nach der Gesundheitsversorgung
Umfrage unter den BewohnerInnen. Auswertung und 
Ergebnisse stehen allerdings noch aus
PM. Wie zufrieden sind die Wilhelmsburger mit der Gesundheitsversorgung im Stadtteil? 
Wo besteht der größte Bedarf? Welche Erfahrungen werden mit dem Krankenhaus ge-
macht? Groß-Sand wollte es wissen – und fragte direkt nach.
Insgesamt 261 Interviews mit Bürgerinnen und Bürgern haben die Klinik-Mitarbeiter in den 
letzten 14 Tagen geführt – die meisten auf den Wochenmärkten am Berta-Kröger-Platz 
und Stübenplatz. Ob Therapieleiter, Küchenchef, Pfl egeberaterin oder auch zwei Ärzte – 
die Befragung wurde im wahrsten Sinne des Wortes in interdisziplinärer Zusammenarbeit 
ermöglicht. Auch Dr. Alexander Krueger, Sektionsleiter der Orthopädie und Endoprothetik, 
tauschte am vergangenen Dienstag Skalpell gegen Klemmbrett und Kugelschreiber und in-
terviewte Passanten auf dem Marktplatz. „Der persönliche Kontakt zur Bevölkerung ist uns 
wichtig – ein Stadtteil-Krankenhaus ist eben mehr als nur irgendein Haus im Stadtteil“, so 
der Gelenk-Spezialist. „Wir sind auf die Meinung und die Erfahrungen der Wilhelmsburger 
angewiesen – auch um zu sehen, wo wir uns verbessern können.“
Viele Wilhelmsburger wünschen sich eine Röntgenpraxis im Stadtteil. Nach großer Reso-
nanz auf die erste Runde der Befragung plant Groß-Sand bereits die nächsten Außer-Haus-
Termine. Denn auch wenn die detaillierte Auswertung noch bevorsteht, sind interessan-
te Teil-Ergebnisse auf den ersten Blick erkennbar. Auffällig ist etwa, dass viele Befragte 
eine Röntgenpraxis im Stadtteil vermissen und beklagen, für radiologische Untersuchun-
gen nach Harburg oder weiter fahren zu müssen. „Hier können wir gleich auf die anstehen-
de Eröffnung unseres Neubaus am 3. Juli hinweisen“, so Geschäftsführer Dr. Jens Göring. 
Einziehen wird hier – neben Arztpraxen unterschiedlicher Fachrichtungen – eine moderne 
Radiologie, die zukünftig auch die ambulante radiologische Diagnostik für Wilhelmsburg 
sicherstellen soll.

KINDER- UND JUGENDKULTUR

Dimitri, warum?
Was für ein Theater – mit 
Jugendlichen aus der Gegend
Farida. Eine strenge Lehrerin, ein unsterb-
lich verliebter Junge, eine zickige Teenage-
rin, ein korrupter Rechtsanwalt und seine 
junge Freundin, und dann noch eine kri-
miverrückte Schauspielerin, die einer rach-
süchtigen Polizistin hinterherläuft. Ihr fragt 
euch jetzt, was sie alle eigentlich gemein-
sam haben? Gar nichts. Außer dieser einen 
speziellen Person, die sie alle miteinander zu 
tun haben lässt.
Wenn ihr mehr über diese mekwürdigen Ver-
bindungen herausfi nden wollt, wie die Per-
sonen aufeinander treffen, was es für Kon-
fl ikte gibt und welche Träume sie alle haben, 
dann begleitet sie doch am 3. Juli in der Ho-
nigfabrik auf ihrer verrückten Zugfahrt nach 
Ägypten. Das Zugticket wird für Euch natür-
lich kostenlos sein, also wünschen wir Euch 
viel Spaß auf unserer ereignisreichen Reise!
Dimitri, warum?
Ein Theaterstück von Jugendlichen 
für Jugendliche
3. Juli, 19 Uhr
Honigfabrik, Industriestraße 125
Eintritt frei

GESUNDHEIT
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VERSCHIE- DENESWillis Rätsel ...
Und wieder einmal ein 
Rätsel, das uns Klaus 
Meise geschickt hat. 
Dabei sind Heimat-
kenntnisse gefragt: Ge-
sucht werden Fami-
liennamen von einst 
hier tätigen Personen. 
Die Buchstaben in den 
Kreisen ergeben – von 
oben nach unten – das 
Lösungswort: eine Frau 
französischer Abstam-
mung.

Aus folgenden Silben 
setzen sich die Wörter 
zusammen:

AL – DE – DORFF – DRA – GER – JUNG 
– KEIN – KEL – KO – LE – LEM – LER 
– LUS – MANN – MANN – MER – MIS – 
BIC – RAL – REIN – RÜ – SCHWÄMM – 
SEN – STORF – TELN – VON – ZEID

Und hier die Erklärung für die gesuch-
ten Namen:

1. Pfarrer der Bonifatiuskirche
2. Diese Familie schenkte der Gemein-
de das Grundstück für unser Rathaus.
3. Ortsausschuss-Vorsitzender
4. Ortsausschuss-Mitglied
5. Eisenbahn-Präsident
6. Eisenbahn-Regierungsrat
7. Gründer des Eisenbahn-Bau-Spar- 
und Consum-Vereins
8. Heimatforscher und Lehrer
9. Mitbegründer des Bauvereins 
Reiherstieg
10. letzter Wilhelmsburger Bürgermeister

Das Lösungswort schicken Sie bitte auf ei-
ner Karte an den Wilhelmsburger Insel-
Rundblick, Industriestr. 125 (Honigfabrik), 
21107 HH – oder per Mail an briefkasten@
inselrundblick.de. Einsendeschluss ist der 
1.7., und der Rechtsweg ist, wie immer, 
ausgeschlossen. Zu gewinnen gibt es ein 
WIR-Bücherpaket, eine CD mit unseren 
gesammelten Herzog-Comics, ein Glas Ho-
nig von Imker Opitz, einen Blumenstrauß 
von Blumen-Kripke und einen Gutschein 
über 5 Euro von Edeka am Veringhof.
Im letzten Monat haben gewonnen: Ilse 
Potratz, ein WIR-Bücherpaket, Waltraud 
Böhm, einen Blumenstrauß von Blumen-
kripke, Sabine Kraus, eine CD mit unserem 
Herzog-Comic, Holger Lünzmann, ein Glas 
Honig von Imker Opitz, und Klaus-Dieter 
Rakowski, einen Getränke-Gutschein über 
5 Euro von Getränke Meerkötter.

VERSCHIEDENES
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Hilfe! Einbruch!
Diebe bringen den 
Wilhelmsburger Ruder-
club (WRC) in Bedrängnis
PM. In der Nacht vom 19. auf den 20. 
Mai sind am Vereinsgebäude des WRC 
die kupfernen Regenrinnen abgerissen 
und entwendet worden. Außerdem ist 
ein auf dem Gelände befi ndlicher ver-
schlossener Container aufgebrochen 
und der, für die Rasenfl ächen des Ver-
eins sehr benötigte, Aufsitz-Rasenmä-
her, den der WRC gerade erst von ei-
ner Spende der Hamburger Sparkasse 
angeschafft hatte, gestohlen worden.
Leider ist der Versicherungsschutz für 
diese Diebstähle nicht ausreichend, so 
dass den Ruderern ein Schaden von 
einigen tausend Euro entstanden ist. 
Der Verein ist nicht in der Lage, diesen 
Schaden mit seinen geringen Mitglie-
derbeiträgen auszugleichen. Er bittet 
daher um Spenden und hofft auch, 
dass sich ein oder mehrere Sponso-
ren fi nden werden, die ihm helfen, die
gestohlenen Gegenstände zu ersetzen. 

Bankverbindung:
Hamburger Bank von 1861, 
Kontonummer 43/355102, 
BLZ 201 900 03

Wilhelmsburger Ruderclub
von 1895 e.V.
Vogelhüttendeich 120
Telefon: 040 752 80 88
Mail: info@wrc1895.de
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Zum Meinungsartikel „Wird 
in Wilhelmsburg zu viel 
genörgelt?“ von Dietmar 
Domaschke in WIR 5/2015
Neubürger verstehen: Wie geht das 
denn? - Eine Einheimische meldet 
sich zu Wort. 

Dass sich jetzt regelmäßig die sogenann-
ten Neubürger der sogenannten Neuen 
Mitte Wilhelmsburgs in der Presse und bei 
anderen Gelegenheiten zu Wort melden, 
ist für mich zugebenermaßen ein wenig 
befremdlich: Mal fehlen Parkplätze, dann 
sind die Skater zu laut. Was kommt als 
nächstes? Gibt es vielleicht in Wilhelms-
burg zu viele arme Leute und zu wenig Pri-
vatschulen (Vorsicht Polemik!)? Man könn-
te auch von Luxusproblemen sprechen.
Ein Pfl egeheim und ein Wohngebiet direkt 
(!) an die S-Bahn und eine Autobahn zu le-
gen, die ja noch gebaut wird, das kommt 
mir eher unlogisch vor. Aber dieser Lärm 
wird anstandslos hingenommen.
Unverständlich ist für mich auch der Le-
serbrief von Dietmar Domaschke alias 
„Ich-nörgel-nicht-das-tun-bloß-die-ande-
ren“, der total ahistorisch im letzten WIR 
verständliche politische Forderungen als 
Nörgeleien (!) bezeichnet.
Eine Idylle mit überschaubar buntem, 
nicht beängstigendem multikulturellem 
Treiben, mit Park, Sportmöglichkeiten vor 
der Haustür und S-Bahn-Anschluss gibt 
es auch in Wilhelmsburg nicht. Es ist hier 
vielmehr ein Stadtteil mit Gegensätzen, 
rauem Charme und idyllischen Ecken, aber 
selten mit bürgerlichem Habitus.
Den Neubürgern der Neuen Mitte möchte 
ich raten, sich zu informieren, wohin sie 
ziehen; den Geist des Ortes zu spüren, um 
Überraschungen auszuschließen.

Barbara Kopf, 
Freizeithaus 

Kirchdorf-Süd, 
Mitglied im 

Beirat für Stadt-
teilentwicklung

Zum Artikel „Radfahrstrei-
fen übergeteert“ in WIR 
5/2015
Die Polizei sollte wissen, warum der Strei-
fen entfernt werden musste. Nur traf dies 
wohl zufällig auf den gefragten Beamten 
unten in der Wache nicht zu. Der Beamte 
aber, der die Straßenverkehrsbehörde ver-
tritt, muss es auf jeden Fall wissen!
Das Verwaltungsgericht Hamburg, 5. Kam-
mer, hat im Urteil 5 K 1793/12 vom 24. Juli 
2014 den Radfahrstreifen für unrecht er-
klärt. 
Der, zum Glück nicht mehr benutzungs-
pfl ichtige, Radweg auf der Ostseite war 
jahrzehntelang eine Zumutung. Ver-
schwenkungen, unebene Oberfl äche, Ein-
mündungen, Parkplatzzufahrten, teilwei-
se Einengungen, Gegenverkehr durch 
Zweirichtungsradweg. Abbiegen über Be-
darfsampeln, wo man auf der Fahrbahn 
ohne Ampelwarten abbiegen kann. Unger-
ne benutzt oder damals schon gefl issent-
lich ignoriert.
Zum Glück ist der Angebotsstreifen wie-
der entfernt worden. Nach meiner Er-
fahrung nutzen Autofahrer den ohne Not 
mit, obwohl sie es nicht dürfen. Und wenn 
man auf dem, wenn überhaupt, mindest-
maßigen Streifen unterwegs ist, wird man 
haarscharf von Bussen überholt, die mit 
der linken Seite schon im Gegenverkehr 
sind, die rechten Räder aber auf der ,,Leit-
linie‘‘ des Angebotsstreifens halten. 
Solche vorgebliche Sicherheit (Der Min-
destabstand beim Überholen, laut Recht-
sprechung von 1,5 Metern, wird deutlich 
unterschritten) muss man als Radfahrer 
nicht hinnehmen. Durch den Streifen wird 
aber regelgerechtes Verhalten der Kfz 
beim Überholen suggeriert.
Das Fahren auf der Fahrbahn ist aus mei-
ner eigenen Erfahrung heraus unprob-
lematisch und sicherer als auf „Radver-
kehrtanlagen“. Einfach mal längere Zeit 
ausprobieren!

Olaf Schultz 

Lieber Herr Domaschke!
Das ist lustig! Erst erklären Sie in Ihrem 
Brief, dass „die Wilhelmsburger“ zu viel nör-
geln würden, um dann ... genauso zu nör-
geln! Nämlich, dass doch die Parks und 
Kanäle im Reiherstiegviertel immer so zuge-
müllt würden. Haha, das ist gut! Beschwe-
ren Sie sich auch über den Müll in Kirchdorf-
Süd? Nö, denn das ist vermutlich nicht Ihr 
Revier.
Ihnen ist wohl noch nicht bewusst, dass die 
Menschen hier seit mehr als 100 Jahren in 
einem riesigen Industrie-Gewerbe-Wohn-
gebiet leben. Denn, anders als Sie, hatten 
diese Malocher, Hafenarbeiter, Migranten, 
Arbeitslosen nicht immer die schöne Wahl, 
sondern mussten einfach nehmen, was sie 
bekamen. Nämlich kein Ökohaus, keinen 
Park und Spielplätze vor der Tür, keine sub-
ventionierten Neubauten aus Steuermit-
teln, sondern einfach immer nur den „Rest“. 
„Spannend“ fi nden die vermutlich Ihr Wil-
helmsburg nicht.
Nebenbei bemerkt haben die „Nörgler“ 
in Wilhelmsburg Einiges in Bewegung ge-
bracht, was auch Neubürgern wie Ihnen zu-
gute gekommen ist. Siehe Verlegung der 
Reichsstraße und das ganze IBA-igs-Gedöns 
drumherum. Es soll auch nicht unerwähnt 
bleiben, dass es wohl so einige Nörgler aus 
der „Neuen Mitte“ gibt, die bei der letz-
ten Infoveranstaltung der Stadt mal richtig 
schön gejammert haben, dass es so laut bei 
ihnen an der Neuenfelder Straße sei und mit 
einem Zaun um den Park doch alles sicherer 
würde (sicherer - für wen eigentlich?). Ich 
hoffe, dass in Zukunft nicht nur immer die 
gutsituierten Nörgler (wie z.B. in Harvester-
hude) gehört werden. Ich hoffe, das ist und 
bleibt in Wilhelmsburg vielleicht anders.

Sven Timmermann

 - LeserInnenbriefe - LeserInnenbriefe - LeserInnenb

DAS MEINEN UNSERE LESER/INNEN

Schöne Grüße, 

Euer Freizeit-
haus
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STREIFZÜGE

Tel. 752 80 56 • Veringstraße 71

Täglich 11- 24 Uhr
portugiesische und spanische 

Spezialitäten

Mittagstisch Mo. bis Fr. bis 16 Uhr
11 versch. Gerichte für 6 €

mit Suppe und Dessert

Georg-Wilhelm-Straße/Ecke Trettaustraße •  75 98 52

Rundgang: Auf dem Pilgerweg von der Veddel bis nach Kirchdorf.
Der Jakobsweg führt unter anderem auch über die Veddel und verläuft über Georgswerder nach Kirchdorf und 
weiter bis ... An diesem Abschnitt der Wegstrecke wollen wir uns orientieren und wandern bis zum Museum 
Elbinsel Wilhelmsburg in Kirchdorf. Dort ist die Einkehr in das Café Eléonore möglich. Mit Gundula Niegot.
Sonntag, 28.6.2015, 13 Uhr, Dauer ca. 2 h. Kosten: 7 bis 10 Euro (exkl. Einkehr)

Startpunkt: S-Bahnhof Veddel, zwischen Busbahnhof und Parkplatz
Info und Anmeldung: Tel. 76 97 48 14 oder Mail: info@rundgaenge-wilhelmsburg.de
Auch Kurzentschlossene sind willkommen!

WIR. „Wer kannte
es?“, müssen wir hier 
wohl fragen. Das Bau-
stellenbild zeigt, wie 
schnell Orte ihr Gesicht 
verlieren, wenn die gro-
ßen Bauvorhaben erst-
mal gestartet sind. 
Bis vor wenigen Tagen 
stand im Vordergrund 
ein Gründerzeithaus, im 
Hintergrund 
befanden sich Klein-
gärten. Mit dieser Be-
schreibung erraten Sie 

vielleicht, um welches Haus es hier geht. Wie immer gilt: Schreiben Sie uns Ihre 
Antwort an den Wilhelmsburger InselRundblick, 
c/o Honigfabrik, Industriestraße 125-128, 21107 HH, 
oder per Mail an: 
briefkasten@inselrundblick.de

Zu dem Bild in der April-Ausgabe schrieb uns Bernhard Mulsow: „Das ist die 
Autobahnraststätte Stillhorn (von hinten), von der Straße Jakobsberg aus foto-
grafi ert.“ Ebenso richtig hat das auch unser Leser Peter Pahlke erkannt und 
benannt. Und Walter Reimers konkretisierte: „Das Bild in ihrer letzten Ausga-
be zeigt die Autobahnraststätte Stillhorn. Und zwar den Motel-Trakt. Geht man 
unter dem hindurch, kommt man an die Straße Jakobsberg und von hier entwe-
der nach Stillhorn (Stillhorner Weg auf Höhe des Hauses der Familie Schulen-
burg) oder in die andere Richtung zum Einlagedeich auf Höhe des Hauses Tim-
mann, nun Honisch.“

Wer kennt’s? Touren mit „Hamburg News“
Ausfl ug ins Naturschutzgebiet 
Heuckenlock/Bunthäuser Spitze
An der Bunthäuser Spitze teilen sich Nor-
der- und Süderelbe an einem kleinen Leit-
damm, der einst von Hamburg errichtet 
wurde, um mehr Wasser in die Norderelbe 
umzulenken. Das Naturschutzgebiet Heu-
ckenlock ist der letzte Tide-Auenwald in der 
gesamten Region.
27.6.2015, 14 Uhr, Dauer: 2,5 Stunden
Treffpunkt: S-Bahnhof Wilhelmsburg, vor 
der Bücherhalle
Preis: 10 EUR pro Person
Nähere Infos: http://hamburg-news.org/
stadtrundgaenge/wilhelmsburg/kirchdorf/

Radtour über Wilhelmsburg
Am Alten Elbtunnel bei den St.-Pauli-Lan-
dungsbrücken geht es los. Die große Tour 
führt durch den Hafen ins Reiherstiegvier-
tel, durch Wilhelmsburgs „Neue Mitte“ bis 
in den grünen Osten der Elbinsel. Beson-
deres Augenmerk wird auf die durch die In-
ternationale Bauausstellung (IBA) eingelei-
teten Veränderungsprozesse gelegt.
12.7.2015, 11 Uhr, Dauer: 5,5 Stunden
Treffpunkt: Alter Elbtunnel, bei den St.-
Pauli-Landungsbrücken
Preis: 15 EUR pro Person
Nähere Infos: http://hamburg-news.org/
radtouren/wilhelmsburg-fahrradtour/
Anmeldung für alle Touren: 
Tel. 0176 49211515 oder 
info@hamburg-news.org



Wilhelmsburger InselRundblick 6/2015 23

Kaff eepott 

Neues von der 
Linie 73
hk. Im letzten Kaffeepott haben wir 
die Kampagne „7x73“ gestartet. Die 
Fährlinie 73 fährt bekanntlich nur an 
fünf Werktagen von den Landungs-
brücken bis zum Reiherstieg, an den 
Wochenenden ist kein Betrieb. Die 
HADAG hat sich nicht einmal erwei-
chen lassen, zum Musikwochenende 
48h-Wilhelmsburg ausnahmsweise 
einen Pendelverkehr zwischen Ham-
burg und Wilhelmsburg einzurichten. 
Beim Harburger Binnenhafenfest ist 
dies seit Jahren möglich. Neuerdings 
gibt es allerdings einen Grund mehr 
für einen Wochenendbetrieb. Ab Juni 
soll am Kaiser-Wilhelm-Hafen der 
neue Kreuzfahrtterminal Steinwerder 
in Betrieb gehen, mit rund 8000 Pas-
sagieren pro Schiffsanlauf. Nächste 
ÖPNV-Haltestelle ist die acht Geh-
Minuten entfernte Argentinienbrü-
cke. Auf der Homepage des Cruise-
Center werden die Passagiere denn 
auch auf die Fähre 73 als Verbindung 

Aus unserer Serie: Verdammt lang her – oder? 

Ausgabe vom 16.11.1971 (originale Rechtschreibung, gekürzt)

Echternach meint auch
Einen Bundesgenossen in Sachen Bebauung für den Osten Wilhelmsburgs fand Peter Schlatermund, Traberzüch-

ter und Landwirt, am Donnerstag vergangener Woche in Jürgen Echternach, CDU-Fraktionsvorsitzender der 

Bürgerschaft.
Auf einer Informationsfahrt durch das Gebiet des Bezirksamtes Harburg machte Echternach auch im Osten Wil-

helmsburgs Station und diskutierte mit Peter Schlatermund den Flächennutzungsplan 1973. Dabei schloß sich 

Echternach der Meinung Schlatermunds an, so wertvolles, verkehrsgünstiges und stadtnahes Land für landwirt-

schaftliche Zwecke auszuweisen, könne sich der Hamburger Senat nicht leisten.

Hier hätte man die Möglichkeit, preisgünstige Flächen für eine Einzelhaus- und Mehrfamilienhausbebauung 

anzubieten. Man hielte damit Bauwillige, die in die Nachbarländer abwandern müssen, in Hamburg fest. Der 

CDU-Politiker, der vorher einen Abstecher nach Neuhof machte und den Häuserblock zwischen Nippold- und 

Köhlbrandstraße als Wohngebiet für unzumutbar hielt, meinte ferner, das im Flächennutzungsplan für Landwirt-

schaft ausgewiesene Gebiet böte sich u.a. für eine Umsiedlung der Neuhöfer förmlich an.

hk. Dass die öffentliche Zustimmung für 
die Olympia-Gigantomanie schwindet, 
ist spätestens seit der Abstimmungs-
niederlage in München wohl auch dem 
IOC aufgegangen. Auf dem groß ange-
kündigten Reformkongress im Dezem-
ber wurden als „Agenda 2020“ vierzig 
Neuerungen beschlossen, die ab sofort 
umgesetzt werden sollen. Eine Neue-
rung ist: Die Ausrichter-Städte dürfen 

weitere Sportarten vorschlagen, um 
so mehr Basisnähe und lokalen Bezug 
zu erreichen. Das ist zu begrüßen und 
das IOC kann hier auf die guten Erfah-
rungen früherer Spiele zurückgreifen. 
Hier eine kleine Auswahl von Wettbe-
werben bei den olympischen Spielen 
1900 und 1904 in Paris und St. Louis:

Sackhüpfen
Tauziehen
Tabak-Weitspucken
Wett -Ange ln
Drachen-Steigen
Bou leOlympia-Reform 

eröff net neue 
Wege

Visualisierungen und Illustration: 
          hk concept + solution

verwiesen! Und was machen sie am 
Wochenende? Nach der Cruise-Cen-
ter-Homepage ist offenbar eine neue 
HADAG-Shuttle-Linie exklusiv für 
den Terminal geplant. Wir fordern 
stattdessen nun erst recht:
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SPORT UND BEWEGUNG

PM. Insbesondere ging es da-
bei um die Unterbringung des 
Spezialboots von Silvia Pille-
Steppat, der Top-Athletin des 
Vereins und Mitglied der deut-
schen Nationalmannschaft. Sie 
ist an Multipler Sklerose er-
krankt und benötigt, da sie 
ihre Beine nicht mehr einsetzen 
kann, ein Boot, das sie nur mit 
ihrem Oberkörper bewegt. Für 
dieses Boot ist eine besondere 
Lagerung notwendig. 
Der Verein freut sich sehr über 
die Unterstützung durch den 
Bezirk Mitte und wünscht Sil-
via, die jeden Tag mit ihrem 
Rollstuhl von Harburg nach Wil-
helmsburg zum Rudertraining 
fährt, viel Erfolg bei ihrem Ein-
satz im Nationalteam.

Freude beim Wilhelmsburger Ruderclub:

Das Bezirksamt fi nanzierte einen nötigen 
Anbau am Bootshaus

Yoga für alle
„Solidarisches Yoga“ in 
Wilhelmsburg erweitert 
sein Kursangebot
PM. „Yoga für alle“ ist eine gemeinnützi-
ge Initiative, die Kurse in Wilhelmsburg 
anbietet. Einmal wöchentlich – dienstags 
von 19 bis 21.30 Uhr – fi ndet ein „solidari-
scher Yogakurs“ in der Honigfabrik (2. Eta-
ge) statt. 
Jetzt gibt es eine zweite Möglichkeit, Yoga 
kostenlos oder gegen eine Spende zu üben, 
und zwar in Kooperation mit dem Yogastu-
dio Bettina Graf im Atelierhaus23, am 
Veringhof 23 a, Freitag vormittags von 8.45 
bis 10 Uhr. Mehrere Lehrerinnen unterrich-
ten dort in einem Kurs auf sanftem Anfän-
ger-Niveau im dynamischen Vinyasa-Stil. 
Wie in der Honigfabrik ist auch hier die 
Teilnahme prinzipiell kostenlos für alle, die 
nicht über genügende Mittel verfügen, um 
eine regelmäßige Gebühr zu zahlen. Da-
neben können alle Teilnehmer das Projekt 
mit einer Spende unterstützen und so im 
Sinne eines solidarischen Prinzips gemein-
sam Verantwortung übernehmen; mit den 
Spenden werden die laufenden Kosten für 
Raummieten und die Aufwandsentschädi-
gung für die Lehrerinnen fi nanziert. 
Darüber hinaus werden Spenden verwen-
det, um Yogakurse für inhaftierte Frauen 
und männliche Jugendliche zu ermöglichen, 
indem die Fahrtkosten in die JVA Hahnöfer-
sand fi nanziert werden.
Kursleiterin und Initiatorin Annica Bauer: 
„Das Schöne und Besondere an ,Yoga für 
alle‘ ist, dass hier absolut jeder, unabhän-
gig von der momentanen fi nanziellen Situ-
ation oder vom sozialen Hintergrund, die 
Möglichkeit bekommt, in angenehmer und 
undogmatischer Atmosphäre Körper und 
Geist zu entspannen.“

Ruderin Silvia Pille-Steppat vor dem Bootshaus-
Anbau, zusammen mit Michael Weinreich, Mitglied 
der Bürgerschaft, der ihr Boot geschultert hat, und 
Horst-Walter Gosh, Vorsitzender des Wilhelmsburger 
Ruder Clubs von 1895 e.V.               Foto: WRC

ParkSport-Nächte auf der Sportinsel
PM. Seit Sommer 2014 organisiert die gemeinnützige ParkSport-Genossenschaft Ange-
bote für Sport- und Freizeitinteressierte im Wilhelmsburger Inselpark. Klettern, Skaten, 
Joggen – auf der Sportinsel im Wilhelmsburger Inselpark ist dies in den ParkSport-Näch-
ten auch bei Dunkelheit möglich. Im Juli, August und September fi nden jeweils am ersten 
Freitag des Monats Veranstaltungen statt. Die Besucher erwartet im Hochseilgarten von 
HanseRock (www.hanserock.de) von 19 bis 24 Uhr ein besonderes Erlebnis beim Nacht-
klettern. Die Skate-Arena hat von 21 bis 24 Uhr geöffnet. Auf alle Läufer wartet eine bes-
tens asphaltierte Laufstrecke, die ebenfalls bis 24 Uhr beleuchtet ist.
Alle weiteren Informationen zur ParkSport-Nacht sowie zur Genossenschaft fi nden Sie on-
line unter www.parksportinsel.de oder telefonisch unter 040-374 21 642.
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... in Wilhelmsburg
Alle Veranstaltungen auf 
einen Blick.
Immer, wenn ein Smiley  zu sehen ist, 
gibt es zu der entsprechenden Veran-
staltung irgendwo in der Zeitung noch 
weitere Infos.

Wann ...
SPORT UND BEWEGUNG • WANN

Bitte beachten Sie auch 
unsere Last-Minute-Tipps 
auf Seite 2!
Noch bis Do., 16.7.
Stadtteilarchiv Ottensen, Kessel-
haus, Zeißstraße 28: „Irgendwie guckt 
man anders“ –  Sichtweisen der Verän-
derung in Wilhelmsburg. Für alle, die die 
Ausstellung in der Honigfabrik verpasst ha-
ben! In Ottensen ist sie so gut wie vollzo-
gen, in Wilhelmsburg wird sie befürchtet, 
und in Billstedt scheint sie noch weit weg: 
die Gentrifi zierung. Die Geschichtswerk-
statt Wilhelmsburg hat in Kooperation mit 
dem WIR mehr als ein Jahr lang Menschen 
zu den Veränderungen in ihrem Stadtteil 
befragt. Daraus entstanden sind kleine 
Portraits, in denen die ganz persönliche 
Sicht ganz normaler BewohnerInnen deut-
lich wird, erschienen im WIR. Die Ausstel-
lung kombiniert Textzitate mit Fotografi en 
des Wandels. Öffnungszeiten: Di., Mi. 9.30 
– 13 h, 14 – 16.30 h, Do. 14 – 20 h

Freitag, 19.6.
16 h ab Stübenplatz: IBA-Rundgang 
durch das Reiherstiegviertel zum Energie-
bunker (1½ Std.). Teilnahme kostenlos, 
ohne Anmeldung.

16.30 h, BSU, Neuenfelder Str. 19: 
IBA-Rundgang: „Neue Architektur ent-
decken“ (1½ Std.). Teilnahme kostenlos, 

... immer freitags um 10.30 Uhr.
Eintritt frei. Gruppen bitte anmelden! 
Bücherhalle Wilhelmsburg: Tel. 757268, 
Bücherhalle Kirchdorf: Tel. 7542358

26.6.2015
Bücherhalle Kirchdorf:
„Das sehr unfreundliche Krokodil“ - Ab 
4 J.
Alle Tiere im Dschungel haben schreckli-
che Angst vor dem Krokodil. Bis es eines 
Tages sehr schlimme Zahnschmerzen 
bekommt und eine beherzte Maus be-
schließt, ihm zu helfen und das sehr un-
freundliche Krokodil lernt, wie wichtig es 
ist, gute Freunde zu haben.

3.7.2015:
Bücherhalle Kirchdorf:
„Lieselotte macht Urlaub“ – Ab 4 J.
Die Kuh Lieselotte will Urlaub machen. 
Vergebens wartet sie auf einen Bus und 
fi ndet schließlich eine herrliche Wie-
se. Ein perfekter Urlaubsort - oder doch 
nicht?

10.7.2015:
Bücherhalle Kirchdorf:
„Bauer Beck fährt weg“ – Ab 3 J.
Ein Bauer kann nicht in den wohl ver-
dienten, heiß ersehnten Urlaub fahren, 
denn wer soll sich daheim um die Tiere 
kümmern? Bauer Beck hat die Lösung,
er nimmt die Tiere einfach mit ...

17.7.2015:
Bücherhalle Kirchdorf:
„Anton kann zaubern“ - Ab 3 J.
Anton kann die Mädchen mit seinem 
Zauberturban beeindrucken..

BiBuKinoKlettertag im Insel-
park und Kletterkurs 
im HdJ Kirchdorf
Kostenlose Angebote der 
ParkSport-Genossenschaft
PM. Am Sonnabend, 20. Juni, lädt die 
ParkSportInsel mit der Nordwandhalle 
und dem Hochseilgarten HanseRock zum 
„Klettertag“ ein.
Klettern im Hochseilgarten und am Klet-
terturm, Schnupperklettern am Seil in der 
Kletterhalle, „Balkonsprung“ und Slackline: 
Mit der ParkSportInsel geht es hoch hin-
aus! Herzlich willkommen und eingeladen 
zum Mitmachen und Ausprobieren sind 
alle Interessierten. Alle Angebote werden 
professionell betreut. Das Programm von 
15 bis 18 Uhr mit verschiedenen Stati-
onen ist kostenfrei. Nach Durchlauf aller 
Stationen wartet ein kleiner Preis auf die 
Teilnehmerinnen und Teilnehmer.
Außerdem bietet die ParkSportInsel ge-
meinsam mit dem Haus der Jugend Kirch-
dorf und SportJobs ab sofort jeden 
Donnerstag von 17 bis 19 Uhr an 
der Kletterwand des Hauses der Jugend 
Kirchdorf in der Krieterstraße „Klettern für 
EinsteigerInnen“ an. Das Angebot richtet 
sich an 15- bis 18-jährige und ist ebenfalls 
kostenfrei. 
Jugendliche, bei denen hierdurch Spaß 
und Leidenschaft für das Klettern geweckt 
werden, können eine „Kletterbetreuer-
Ausbildung“ mit Praktikums- und Jobmög-
lichkeit in der Nordwandhalle anschließen.

www.parksportinsel.de
www.facebook.com/parksportinsel
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WANN

DMB

 879 79-0
Beim Strohhause 20 • 20097 Hamburg

mieterverein-hamburg.de

ohne Anmeldung.

 19.30 h, Honigfabrik: 3. Sweet Night 
of Honigimpro.

19. und 20.6.
Schützenfest des Schützenvereins 
Alt-Wilhelmsburg/Stillhorn

Sonnabend, 20.6.
16 h, auf dem Hof der Honigfabrik: 
Willytown-Werkschau. Kinder aus den 
Gruppen Tanz, Theater, Bodypercussion 
und Musik geben eine Kostprobe ihres 
Schaffens zum Besten.

15 h ab IBA DOCK, Am Zollhafen 12: 
Mit der Wilden 13 durch Wilhelmsburg (2 
½ Std.). Anmeldung erforderlich unter 
www.iba-hamburg.de/touren. Teilnahme 
kostenlos, aber HVV-Ticket erforderlich.

Sonntag, 21.6.
7-15 h beim Freizeithaus Kirchdorf-
Süd, draußen im Grünen: Flohmarkt. 
Standgebühr für 5 Meter: 8 Euro; Müll-
Pfand: 5 Euro. Eine Anmeldung ist nicht 
nötig. Mit dabei sind diesmal Infostände 
von Einrichtungen und Vereinen aus dem 
Stadtteil. Wir freuen uns auf viele Flücht-
linge und andere NeubürgerInnen, die 
wir ausdrücklich und herzlich einladen. Es 
gibt Möglichkeiten zum Kennenlernen und 
Schnacken, Kuchenverkauf von DRK und 
Fördern und Wohnen (Träger der Flücht-
lingsunterkünfte), Essen und Trinken.

14 h ab BSU, Neuenfelder Str.19: IBA-
Rundgang „Smart City Wilhelmsburg“ (2½ 
Std.). Ohne Anmeldung, Teilnahme kos-
tenlos.

18.30 h, Museum Elbinsel 
Wilhelmsburg: „Féli singt".

19 h, Bürgerhaus Wilhelmsburg: „Ver-
spielte Liebe“ - eine bunte Theaterperfor-
mance über das Thema Liebe mit der Se-
niorentheatergruppe „Drehbühne“.

Dienstag, 23.6.
 19h, Cruise-Center Hafencity: 
Stadtwerkstatt Olympic City

Donnerstag, 25.6.
18 h, Seniorentagesstätte Rotenhäu-
ser Wettern: Sitzung des Sanierungsbei-
rats S 5 – Südl. Reiherstiegviertel.

Freitag, 26.6.
16 h ab Stübenplatz: IBA-Rundgang 
durch das Reiherstiegviertel zum Energie-
bunker (1½ Std.). Teilnahme kostenlos, 
ohne Anmeldung.

16.30 h ab BSU, Neuenfelder Str. 19: 
IBA-Rundgang „Neue Architektur entde-
cken“ (1½ Std.). Ohne Anmeldung, Teil-
nahme kostenlos.

17 h ab Anleger Vorsetzen (Nähe U-
Bahn Baumwall, am Feuerschiff): Alter-
native Hafenrundfahrt des Förderkreises 
„Rettet die Elbe“ e.V., ca. 1½ Std., 11 € 
p.P. (ermäßigt: 10 €).

Sonnabend, 27.6.
Scheinwerfer Dance Center, Am 
Veringhof 23: „DanceYourDay“. Kostenlo-
se Tanzworkshops für Kinder und Jugend-
liche. In jeweils 40 Minuten bekommst Du 
Einblicke in Breakdance, Modern Dance 
und Tap Dance (Steptanz).
11 – 13 h: für Kids von 8 – 13 Jahre,
17 – 19 h: für Teens ab 14 Jahre.

14 h ab S-Bahn Wilhelmsburg (Bü-
cherhalle): Ausfl ug ins Naturschutzge-
biet Heuckenlock (2½ Std.) Kosten: 10 € 
p.P., Anmeldung: Tel. 0176 49211515 oder 
info@hamburg-news.org

 14 – 19 h, Atelierhaus23, Am 
Veringhof 23: Open Atelierhouse.

15 h ab IBA DOCK, Am Zollhafen 12: 
Mit der „Wilden 13“ durch Wilhelmsburg 
(2½ Std.). (Siehe 20.6.)

Sonntag, 28.6.
 11 h, Bürgerhaus: SonntagsPlatz. Für 
Kinder ab 4 Jahre.

 13 h ab S-Bahn Veddel (zwischen 
Busbahnhof u. Parkplatz): Rundgang „Auf 
dem Pilgerweg von der Veddel bis nach 
Kirchdorf“. Mit Gundula Niegot.
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Auf unserer Website www.fritz-lehmann.de 
finden Sie viele Informationen über uns!
Gerne sind wir persönlich für Sie da!

Bitte fordern Sie unsere kostenlose Hausbroschüre an!
Geschäftsführer Werner u. Christina Knüppel

Lüneburger Tor 3 · 21073 Hamburg · Telefon 040/77 35 36
info@fritz-lehmann.de · www.fritz-lehmann.de

Bis 31. Juli, BallinStadt:
„5 x Hamburg und zurück“
PM. In Kooperation mit der Hamburger 
Stiftung für politisch Verfolgte zeigt die 
BallinStadt diese Sonderausstellung. Die 
Hamburger Stiftung ermöglicht Men-
schen, die wegen ihres Einsatzes für 
Menschenrechte und Demokratie in ih-
ren Heimatländern von Folter, Haft und 
oft auch dem Tod bedroht sind, ein Jahr 
des Aufenthaltes in Frieden an der Elbe. 
Die Sonderausstellung stellt fünf Stipen-
diaten u.a. aus Indien, Syrien und Mexiko 
exemplarisch vor und gibt Einblicke in die 
Arbeit der Stiftung. 
Schulklassen haben die Möglichkeit, an 
vier Terminen im Juni und Juli an einem 
Vortrag und einer Diskussionsrunde im 
Rahmen der Sonderausstellung teilzu-
nehmen. Weitere Informationen und An-
meldung unter Tel. 040/3197916-0. 
Vorgestellt werden u.a. die StipendiatIn-
nen  Ana Lilia Pérez, Journalistin mit dem 
Schwerpunkt Organisiertes Verbrechen 
aus Mexico, G.M.B. Akash, Fotograf aus 
Bangladesch, und Tongam Rina, Journa-
listin aus Indien.
Täglich 10 bis 17 Uhr in Haus 1

Ausstellungen
5. Juli – 30. August, Museum 
Elbinsel Wilhelmsburg:
Bilder von Nixen und ande-
ren zauberhaften Frauen
PM. Die zweite Kunst-Ausstellung in die-
sem Jahr ist den Frauen, den zauberhaften 
Wesen, gewidmet. Hinrich Genth liebt die 
Frauen und liebt es, sie in seinen Bildern als 
Nixen oder andere zauberhafte Wesen zu 
malen. Genth ist in Überlingen am Bodensee 
aufgewachsen und lebt seit Jahrzehnten in 
Hamburg. Hier in Hamburg hat er als Leh-
rer – nach mehreren Jahren Berufsverbot 
und Zwischenstation an einer Privatschule – 
an der späteren staatlichen Ganztagsschu-
le Friedrichstraße auf St. Pauli gearbeitet. 
Seine eigenen Lehrer meinten am Ende sei-
ner Grundschulzeit, er hätte schon genug 
gelernt und befreiten ihn vom Unterricht. 
Stattdessen durfte er, denn sein Talent war 
entdeckt, viele Bilder für die Schule malen. 
Im Abitur erhielt er u.a. Preise für Kunst und 
Musik. Auf beiden künstlerischen Gebieten, 
die ihn sein Leben lang begleiten, ist er im-
mer professioneller geworden. Seine Bilder 
entstehen weitestgehend für private Räume 
und Freunde. Er entwirft Plakate, u.a. für 
die Stadtteilfeste in Mümmelmannsberg, 
wo er 1974 die Hobby- und Malerei-Ausstel-
lung Mümmelmannsberg mit gründete und 
organisierte, die bis heute als „Kulturtage 
Mümmelmannsberg“ weitergeführt werden. 
Er ist sehr engagiert, wenn es um soziale 
Belange, Frieden, Toleranz und Gerechtig-
keit geht. In seinen Bildern geht es ihm oft 
um den Wunsch nach Liebe und Schönheit.

Vernissage am 5. Juli um 11 Uhr im 
Rahmen eines Frühschoppens, 
musikalisch umrahmt vom „Trio 
Kosmopolka“. 

14 h ab BSU, Neuenfelder Str.19: IBA-
Rundgang „Smart City Wilhelmsburg“ (2½ 
Std.). Ohne Anmeldung, Teilnahme kos-
tenlos.

14 h ab Info-Zentrum Energieberg 
Georgswerder, Fiskalische Str. 2: IBA-
Radtour „Perspektive Wilhelmsburg“ (3 
Std.). Anmeldung erforderlich unter 
www.iba-hamburg.de/touren. 

Donnerstag, 2.7.
 19 h, Bürgerhaus: Was bedeuten 
olympische Spiele für Wilhelmsburg? Eine 
Pegelstand-Veranstaltung des Vereins 
Zukunft Elbinsel Wilhelmsburg e.V.

Freitag, 3.7.
 15 h, Bürgerhaus Wilhelmsburg: 
„Geh aus mein Herz und suche Freud“. Ein 
Nachmittag mit Gesang.

Sonnabend, 4.7.
 Auf dem Dockville-Gelände, Alte 
Schleuse:  Daughterville-Festival.

Sonntag, 5.7.
 11 h, Garten des Stadtmodells, Park 
an der Veringstrasse 147: Anmeldung für 
die offenen Kunst- und Ateliertage 2015. 

Freitag, 10.7.
17 h ab Anleger Vorsetzen: Alternative 
Hafenrundfahrt des Förderkreises „Rettet 
die Elbe“ e.V. (s. 25.6.)

10. – 12. Juli
Honigfabrik: „Kunst im Hof“-Fest.

Sonnabend, 11.7.
14 – 16 h, Sanitaspark: Kidsparty der 
Jesusfriends Wilhelmsburg

Sonntag, 12.7.
 11 h, Kulturwerkstatt Harburg, 
Kanalplatz 6: „Die Mitmachfalle“ – Bür-
gerbeteiligung als Herrschaftsinstrument. 
Thomas Wagner stellt seine Streitschrift 
vor.

„Inderin des Jahres“: Die Journalistin 
Tongam Rina. Sie wurde aufgrund ihrer 
Recherchen über Frauenrechte und Kor-
ruption niedergeschossen und überleb-
te schwerverletzt.        Foto: ein
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Veranstaltungsvorschau 
ab Mitte Juli 2015
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Zur Zeit liegen uns folgende Meldungen vor:
7.-10.8. Schützenfest Moorwerder am Schützenhaus, Bauernstegel 5
30.8. Großer Flohmarkt am Freizeithaus, Stübenhofer Weg, Kirchdorf-Süd
4.9. Flohmarkt und Frühschoppen im Malteserstift St. Maximilian Kolbe
12.9. Reiherstiegfest Emmaus-Kirchplatz/Mannesallee
13.9. Open Air Gottesdienst zum Tag des Offenen Denkmals im MEW
 Tag des Offenen Denkmals an der Windmühle Johanna
10.10. Laternenumzug der Freiwilligen Feuerwehr Kirchdorf
10./11.10. Wilhelmsburger Kunst- und Ateliertage überall auf den Inseln
 Rassekaninchenschau des Rassekaninchenzüchtervereins HH 44
1.11. Slachtfest an de Möhl bei der Windmühle Johanna
16.11. Großer Lesetag mit Verleihung des Preuschhof-Preises für 
 Kinderliteratur im Bürgerhaus
22.11. Adventsmarkt im Museum Elbinsel Wilhelmsburg
28.11. Basartag im Malteserstift St. Maximilian Kolbe
5.12. Adventsmarkt im Atelierhaus 23, Am Veringhof 23

Der nächste WIR wird ab Donnerstag, 
9. Juli 2015, ausgelegt.
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Herzog Georg Wilhelm, der Gründer Wilhelmsburgs, starb 1705 ...  Wirklich? Seit einiger Zeit 
wird er regelmäßig auf der Insel gesehen. Dass er eigentlich seit 300 Jahren tot ist - das sei ihm 
doch egal, sagt er.

Gärtner: Bitte warten mit dem Heckenschnitt!
PM. Der NABU Hamburg bittet jetzt alle Gartenbesitzer, sich noch mindestens bis 

Ende Juli mit dem Hecken- und Strauchschnitt zu gedulden. Derzeit brüten viele Sing-
vögel im Schutz des dichten Blattwerks. „Der Nachwuchs vieler Gartenvögel wie zum 

Beispiel von Amsel und Zaunkönig wird gerade fl ügge. In dieser sensiblen Phase ist ein 
Strauchschnitt für die Tiere problematisch“, erläutert Biologin Dr. Katharina Schmidt. 
„Die Vogeleltern könnten durch Schnittmaßnahmen so sehr gestört werden, dass sie 
ihre Brut aufgeben. Auch haben Beutegreifer ein leichteres Spiel, wenn die schützen-
den Zweige weggeschnitten werden und die Nester so leichter zu entdecken sind.“


